
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Das neue Baden. Landesausgabe. 1947-1948
1948

52 (6.7.1948)



ZEITUNG DES DEMOKRATISCHEN PARTEI VOR SÜD - UND MITTEIBADEN

>1

'¥x

f
$

I Ersoheinungslage * Dienstag and Freitag / Monalsbezug » Mk 1.60 einschl .
| Trägerlohn , durch die Post Mk 1.84 / Anzeigen nach Tarif gegen Kennkarlen -
I ausweis / Anzeigen - and Redaktionsschluß Mittwoch und Samstag 14 Uhr LANDESAUSGABE

Telefon *Verlag u . Redaktion Lahr 2365/Postscheckkonto * Freiburgi . Br. 4400
Bankkonto * Oberrhein . Bank, Zweigst . Lahr / Keine Ersatzanspr . bei Storung *
duroh höh . Gewalt / Für unverlangt eingesandte Manuskripte keine Gewänf

SIR . 52 / & . JAHRG . DlENS 'lAU , DEN 6 . JULl 1948 PREIS 20 PFENNIG

Neue Entnazifizierungsbestimmungen
Die allgemeine Tätigkeit Südbadens während der letzten acht Monate — Gouverneur Pene zieht Bilanz

Prelburg .
‘ (Eigener Bericht .) Anläßlich

einer Konferena , der die badische Staats -
regierung und die führenden Persönlichkei¬
ten der politischen Parteien , Gewerkschaften ,
der Vertreter der Ernährung und Landwirt¬
schaft und der Presse beiwohnten , erläuterte
Gouverneur Pene die neuen Bestimmungen
der Entnazifizierung und benutzte die Ge¬
legenheit zugleich , um die Bilanz der allge¬
meinen Tätigkeit des Landes Baden wäh¬
rend der letzten Monate zu ziehen .

Gouverneur Pene unterstrich einleitend die
Ausführungen des Staatssekretärs für
deutsche und österreichische Angelegenheiten ,
Schneiter , daß Frankreich entschlossen sei ,
den deutschen Behörden der Länder zu ge¬
statten , ohne Zwang sämtliche ihnen über¬
tragenen Vollmachten auszuüben und dies¬
bezüglich die größte Freizügigkeit zu zeigen .
Durch die äußeren Ereignisse , die inter¬
nationalen Konferenzen , die Währungsreform
und innere Schwierigkeiten wäre die deutsche
Bevölkerung ziemlich tief erschüttert worden ,
ln einer unberechtigten und leichtfertigen
Kritik wurden nun die Militärregierung und
Frankreich beschuldigt , die freiwillig einge¬
gangenen Verpflichtungen nicht gehalten zu
haben und so für die deutschen Enttäu¬
schungen verantwortlich gemacht . Der Gou¬
verneur wies deshalb auf die Fortschritte hin
und zeigte an Hand einiger Beispiele , daß
den Regierungen eine größere Verantwort¬
lichkeit übertragen wurde , ln der Beamten¬
frage , der allgemeinen Organisation der deut¬
schen Post, auf dem Gebiet des Gesundheits¬
wesens , der öffentlichen Fürsorge , dem Sport
gegenüber und auf dem Gebiet der Er¬
ziehung hätte die . Militärregierung weit¬
gehende Freizügigkeit gezeigt .

Wesh STf politisch Internierte

1937 oder der SA vor dem 1 . April 1933 bei¬
getreten waren , unter diese Anordnung fal¬
len würden . Ein weiterer Einwand bestand
in der Aufrechterhaltung der Sühnemaßnah¬
men, welche eine ungleiche Behandlung der
gesellschaftlichen Klassen schaffen würde.
Es sei jedoch eine weitgehende Befriedigung
in dieser Hinsicht erreicht worden. So wurde
erläutert , daß die Gehaltsherabsetzungen von
5 bis 25 Prozent einer Gehaltsstufenzurück¬
setzung gleichzustellen und diese so für
sämtliche von der Verordnung betroffenen
Personen aufzuheben seien . Auch wurde dem
wirtschaftlich Schlechtstehenden die Mög¬
lichkeit gegeben, ein Gesuch zur Herab¬
setzung seiner Strafe einzureichen. t )iese
Verfügungen ermöglichten sämtlichen von
ihrer Veröffentlichung als Mitläufer Einge¬
stuften Nutzen von dieser Anordnung zu ge¬
nießen. Außerdem sind nur solche aus der
Gefangenschaft heimgekehrten und noch nicht
gesäuberten Kriegsgefangenen dem Säube¬
rungsverfahren unterzogen, die vermutlich in
die Kategorie der Schwerbelasteten oder Be¬
lasteten fallen ; alle anderen sind von diesem
Verfahren entbunden.

Finanzielle Sühnemaßnahmen
Die Frage der finanziellen Sühnemaßnah¬

men wird sehr freizügig geregelt werden : ab
sofort werden die noch geschuldeten Sum¬
men der von der Verordnung 133 betroffe¬
nen Personen nicht mehr eingezogen , wenn
es sich um Strafen von 15000 Mark oder

darunter oder um eine Beschlagnahmung von
15 Prozent oder darunter des Gesamtver¬
mögens handelt . Bestimmungen über die
Umwandlung in DeutscheMark der in Reichs¬
mark festgesetzten Strafen seien geplant.
Diese Bestimmungen gelten von nun an für'
sämtliche rein nominellen Parteimitglieder
wie für Mitläufer, also für eine beträchtliche
Anzahl kleiner Nazis . Die politischen und
bürgerlichen Rechte werden den Betroffenen
zurückerstattet werden. „ Das sind Tatsachen,die nur aus Böswilligkeit nicht anerkannt
werden können“

, fügte der Gouverneur
hinzu.

Abschluß bis Jahresende
Sie wären jedoch ungenügend für einen

raschen Abschluß der Säuberung. So wurden
Maßnahmen zur Erhöhung der Zahl der
Spruchkammern getroffen. Die Errichtung
von 13 neuen Säuberungskammern am 15 .
Juni , die Umwandlung der 10 Kammern in
Freiburg in Berufungskammern, die nur mit
der Behandlung von Revisionsanträgen be¬
auftragt sind, die Errichtung eines Unter¬
suchungsausschusses und . einer besonderen
Säuberungskammer, die sich nur mit der
Aburteilung der Internierten befassen soll ,
werden es gestatten , diese Aufgabe bis Ende
des Jahres zum Abschluß zu bringen.

„ Selbstverständlich genügt es nicht, Urteile
in genügender Anzahl auszusprechen, diese
müssen auch wirksam sein , und ich komme

(Fortsetzung auf Seite 2)

Maßnahmen zur Verschmelzung mit Bizone
Außenhandel , Bank - und Verkehrswesen sollen ab 1 . August an Bizone angeschlossen

werden WeltereMaßnahinen bevorstehend
In den Jahren 1945 und 1946 wurden mehr

als 3500 Personen verhaftet und in den La¬
gern Freiburg , Bühl und Lahr interniert .
Nach Erscheinen der Durchführungsbestim¬
mungen hing die Entnazifizierung der Inter¬
nierten , mit Ausnahme der Kriegsverbrecher,
vom badischen Gesetz vom 29 . März ab. Sie
sollten vor Spruchkammern erscheinen, die
über ihre Freilassung oder Inhaftierung zu
entscheiden hatten . Im Februar 1948 war
jedoch noch kein Urteil ausgesprochen wor¬
den . Die Militärregierung traf daher die Ent¬
scheidung, vor einer Urteilsfällung die Frei¬
lassung all derer auszusprechen, die weder
zu den Schwerverbrechern noch Verbrechern
zählen. Dank dieser Initiative wurden 2566
Internierte in weniger als 5 Monaten in
Freiheit gesetzt, zwei Internierungslager auf¬
gelöst, und das einzige Lager in Freiburg be¬
herberge heute nicht mehr als 674 politisch
Internierte und 300 Kriegsverbrecher oder
solche , die verdächtig sind, es zu sein. Auf
Grund der Gnadenmaßnahmen und Jugend¬
amnestie seien bisher 15 000 Amnestien aus¬
gesprochen, davon ungefähr 4500 von Per¬
sonen, die bereits gesäubert worden waren,
und 10 500 Personen , die von Säuberungs¬
maßnahmen befreit sind.

Zur Ordonnanz 133
Die Ordonnanz 133 hätte zahlreiche Bean¬

standungen zur Folge gehabt . Die Frage
wurde dann aufgeworfen, ob die nominellen
Mitglieder, die der NSDAP vor dem 1 . Mai

Baden - Baden . Der französische Ober¬
befehlshaber , General K o e ni g , kündigte
Maßnahmen zur wirtschaftlichen Verschmel¬
zung der Bizone und der französischen Zone
an, die am 1 . August in Kraft treten sollen
und vor allem den Außenhandel sowie das
Bank- und Verkehrswesen betreffen werden .
Im Anschluß hieran sollen , wie Koenig er¬
klärte , weitere Schritte in der gleichen Rich¬
tung erfolgen . Eine politische Verschmelzung
der drei Westzonen könne sowohl durch die
Bildung einer westdeutschen Regierung als
auch durch ein entsprechend ausgearbeitetes
Besatzungsstatut erfolgen . Auf die Frage ,
ob die Ministerpräsidenten die Möglichkeit
haben werden , eigene Vorschläge zur poli¬
tischen Organisation Westdeutschlands zu
unterbreiten , antwortete der französische
Oberkommandierende, den deutschen Stellen
sei in dieser Hinsicht weitgehende Freiheit
gelassen worden.

Ministerpräsidenten am Donnerstag
in Koblenz

Frankfurt . Die Konferenz der drei Mili¬
tärgouverneure der Westzonen mit den elf
Ministerpräsidenten in Frankfurt wurde,
nachdem die Generale Koenig, Clay und Ro¬
bertson gemeinsame Erklärungen über die
Errichtung einer verfassungsmäßigen west¬

deutschen Regierung, über die eventuelle
Aenderung der Grenzen jetzt bestehender
Länder und über ein in Aussicht genomme¬
nes Besatzungsstatut abgegeben hatten , ver¬
tagt . Im Auftrag der Ministerpräsidenten
sagte Dr. Reinhold Maier von Württemberg-
Baden, daß von deutscher Seite zu diesen
drei Dokumenten noch keine Stellung ge¬
nommen werden könne, da die Ministerprä¬
sidenten sich mit ihren Regierungen erst ab¬
sprechen müßten.

Die elf Ministerpräsidenten kommen nun
am Donnerstag . erneut zu einer zweitägigen
Beratung zusammen. Dr . Maier sagte, daß
man Koblenz als Ort der neuen Zusammen¬
kunft gewählt habe, \Veil die Stadt Frank¬
furt das Ziel der dauernden Propaganda¬
angriffe des Ostens sei . Die ' Ministerpräsi¬
denten aller Länder der drei Westzonen wer¬
den vorher mit ihren Kabinetten über die
alliierten Vorschläge beraten . Der Minister¬
präsident von Rheinland-Pfalz , Altmeier,
wird in Koblenz den Vorsitz führen . Die
amtierende Oberbürgermeisterin von Berlin,
Frau Louise 'Schröder, ist zu der Bespre¬
chung eingeladen worden. Die Militärregie¬
rungen werden im Anschluß an die Ko¬
blenzer Besprechung gebeten werden, einen
neuen Termin für eine Zusammenkunft der
Ministerpräsidenten mit den Militärgouver¬
neuren zu bestimmen.

Weitere Verschärfung in Berlin
Viermächtebesprechungen über Verkehrslage

Bernadottes Friedensvorsehläge
abgelehnt

New York. Ein jüdisch-arabischer Bun¬
desstaat , in dem Jerusalem den Arabern
übergeben werden soll , bildet , wie hier am
Sonntag offiziell bekanntgegeben wurde, den
Kernpunkt der Vorschläge , die der UN-Ver -
mittler , Graf Folke Bernadotte, für den
Frieden in Palästina ausgearbeitet hat . König
Abdullah von Transjordanien gab am Sams¬
tag bereits bekannt , daß die Friedensvor¬
schläge Bernadottes von den Arabern abge-
iehnt, worden seien . Die Araber würden
„ den Kampf wieder aufnehmen“ und die
Entscheidung den Waffen überlassen . Die
jüdische Regierung hat dem UN-Vermittler
ebenfalls dahingehend geantwortet, daß die
Friedensvorschläge für sie unannehmbar
seien .

Der Leiter des Sekretariats der UN-Waf -
fenstillstands-Kommission für Palästina ,Bundie, erklärte Pressevertretern am Sonn¬
tag , die Kommission werde bei einer Wie¬
deraufnahme der Feindseligkeiten ihre Be-
obaditer nach Rhodos zurückberufen, die Be¬
sprechungen jedoch solange fortsetzen, wie
noch eine Spur von Hoffnung für eine Ver¬
mittlung zwischen den kriegführenden Par¬
teien bestehe.

Berlin . Im Mittelpunkt der Ereignisse in
Berlin stand die Viermächtebesprechung über
die Transportlage , deren Ergebnis eine
große Enttäuschung hervorrief . Die Ober¬
befehlshaber der amerikanischen, britischen
und sowjetischen Zone , die Generale Clay ,
Robertson und Sokolowski , sowie der stell¬
vertretende französische Militärgoüverneur
General Noiret traten am Sonnabendnach¬
mittag zu einer Besprechung über die Ver -
kehrslage zwischen Berlin und Westdeutsch¬
land zusammen. Auf der Besprechung konn¬
te jedoch eine Zusicherung Marschall Soko-
lowskis über eine baldige Freigabe des Eisen '
bahnverkehrs zwischen Berlin und Helmstedt
nicht erreicht werden . Die Sitzung wurde
daraufhin nach halbstündiger Dauer abge¬
brochen.

Unabhängig von allen Ereignissen bringen
die Transportflugzeuge der Westmächte le¬
bensnotwendige Güter nach Berlin. Auf dem
Flugfeld Gatow landeten innerhalb der letz¬
ten 24 Stunden 107 Flugzeuge, während in
Tempelhof innerhalb 12 Stunden 93 Maschi¬
nen eintrafen .
Großbritanhien duldet keine Aushungerung

London . Außenminister B e v i n brachte
am Sonntag in einer Rede erneut die Ent-

ergebnislos abgebrochen
schlossenheit Großbritanniens zum Ausdruck,
Berlin nicht aufzugeben. Bevin betonte, daß
Großbritannien zwar jederzeit bereit sei , mit
der Sowjetunion die Lage in Berlin zu be¬
sprechen, aber eine Aushungerung von zwei¬
einhalb Millionen Berlinern zu politischen
Zwecken genau so wenig dulden werde, wie
eine Blokade des britischen Volkes auf seiner
Insel.

ERP*Lieferungen
an 4 Staaten eingestellt

Washington. Die Vereinigten Staaten haben
laut AFP am 3 . Juli die Marshall-Plan-
Lieferungen an Frankreich, Schweden , Groß¬
britannien und Belgien eingestellt, weil
diese Länder die zweiseitigen Abkommen
mit den USA noch nicht unterzeichnet haben.
Abschließend wird in einem Kommunique
die Hoffnung ausgedrückt, daß die zwei¬
seitigen Abkommen in Kürze endgültig ab¬
geschlossen würden und daß es sich nur um
eine kurze Verzögerung und nicht eine ernst¬
hafte Unterbrechung der Hilfslieferungen
für den europäischen Wiederaufbau handeln
möge .

Die jugoslawischenKetzer
Von Landrum Bölling

Die Ex-Kommunizierung der jugoslawi*
sehen Kommunisten und ihres Führers , Mbm
schall Tito, durch die Herren der Komin«
form ist mehr als nur eine amüsante Ge«
schichte , über die der nicht-kommunistisch*
Westen Witze machen kann . Es wäre jedoch
ein großer Fehler, anzunehmen, daß dieses
Ereignis den eisernen Griff in Frage stellt,
mit dem die Sowjetunion die Länder jen«
seits des Eisernen Vorhanges umklammert«
Was immer für doktrinäre ' Verfehlungen sich
die jugoslawische kommunistische Partei auch
hat zuschulden kommen lassen, so herrscht
sie doch unumstritten in ihrem Lande. Was
immer für „Verschwörungen mit den reak¬
tionären westlichen Imperialisten“

, die de»
überempfindliche und mißtrauische Kreml
aufgedeckt haben will, sie geplant haben
mag — westlich Triests ist von solchen Ver«
schwörungen nichts bekannt.

Die bloßen Beschuldigungen gegen di9
jugoslawischen Kommunisten stellen einer»
interessanten Kommentar zu der gegenwär«
tigen politischen Entwicklung in Südosteuropa
dar . Sie lassen erkennen , daß Tito letzthin
vielleicht zu freundlich gegenüber Italien wa?
und sich zu wenig für die kommunistischen
griechischen Rebellen einsetzte, welche di«
Sowjetunion schon seit langer Zeit eifrig
unterstützt .

Vom doktrinären Standpunkt der Kom«
munisten erscheint die schwerwiegendste Be¬
schuldigung gegen Tito und seine Ratgebeif
die zu sein , daß er eine nationale Politik
betrieb unter der Voraussetzung, daß ehe?
das Bauerntum als die Industriearbeiter di«
Grundlagen der jugoslawischen Volksgemein «
schaft bilden. Da 85 Prozent der Bevölke«
rung dieses rückständigen Balkanlandes Bau«
ern sind , ist es nicht überraschend, daß di«
kommunistische Partei Jugoslawiens sich der»
Gegebenheiten des Landes anpaßte . Da iw»
übrigen nur wenige große Güter in Jugosla¬
wien existierten und praktisch das ganz«
Land von kleinen Bauern bewirtschaftet
wird, die ihr Streben nach Selbständigkeit
stark betonen, ist es klar , daß kein grandio¬
ses Schema einer „Bodenreform“ versucht
wurde. Demjenigen jedoch , der die Welt
nur durch eine verzerrende , ideologisch «
Brille betrachtet, mußte die jugoslawische Po¬
litik ketzerisch erscheinen und die Ausschlie «
ßung der jugoslawischen Kommunisten von
der orthodoxen kommunistischen „Kirche“
verständlich sein .

Die wahre Bedeutung des Vorgehens de?
Kominform liegt allerdings darin , daß es
einen grundlegenden Defekt der gesamten
Stalinschen Weltanschauung aufzeigt. Es be«
weist die engstirnige, blinde Ergebenheit für
eine orthodoxe Lehre, die darauf besteht , die
praktischen Realitäten der heutigen Welt zu
bekämpfen, selbst wenn ergebene Kommu¬
nisten auf Grund ihrer besseren Kenntnis der
Sachlage dagegen sind. Das Vorgehen der
Kominform beweist wieder einmal — wenn
es überhaupt für aufgeschlossene Menschen
eines weiteren Beweises bedurfte —, daß
heute der sowjetische Kommunismus ein«
reaktionäre Macht darstellt , verstrickt in ihr
eigenes ideologisches System, der Gefangene
überalteter Doktrinen, denen zu folgen selbst
ihre klügsten Anhänger Mühe habey.

Warschau Tito war der Führer des ersten
und erfolgreichsten Machtkampfes aller so¬
genannten „Volksdemokratien“ . Schon bei
Kriegsende beherrschten er und sein Polit¬
büro, seine Gestapo und seine Konzentra¬
tionslager widerspruchslos das ganze Land.
Obgleich er mit Hilfe einer sogenannten
Nationalen Front regierte — was seiner Par¬
tei jetzt zum Vorwurf gemacht wird —,
waren doch die jugoslawischen Kommunisten
die treibende Kraft in der Regierung und
beherrschten das Wirtschaftsleben ohne, auch
nur eine Spur von Opposition. So vollstän¬
dig ihre Diktatur auch war , so stellte es sieh
doch heraus , daß sie für die orthodoxe«
Interpreten der Heiligen Schriften des Kom¬
munismus nicht gut und loyal genug war.
Die Maßregelung Titos und seiner Kollege«
muß als eine beunruhigende Warnung fü?
andere Kommunisten, zum Beispiel den
Tschechen Gottwald und den Polen Beirut,
angesehen werden , die beide von sich behaup¬
ten konnten , daß sie weit „westlicher" ein¬
gestellt waren , als Tito in Jugoslawien. Und
diese Maßregelung müßte besonders die Her¬
den Pieck und Grotewohl beunruhigen , di«
behaupten , schließlich stamme der Marxis¬
mus aus Deutschland und die deutschen
Kommunisten seien „anders“ als Ihre öst¬
lichen Brüder.

Schenkt man der Aufrichtigkeit der kom¬
munistischen Führer außerhalb Rußlands
Glauben, die behaupten , alle „andere“ Arten
von Kommunismus zu repräsentieren , dann
müssen sie jetzt einsehen, wie unnachgiebig
die „orthodoxe kommunistische Kirche“ ist,
zu der sie gehören, und wie reaktionär deren
Inquisitionsmethoden sind.



Neue Entnazifizierungsbestimmungeii für Baden
(Fortsetzung von Seite 1)

so natürlich zu der Frage der Hauptschuldi¬
gen . Ich bin genötigt, festzustellen“ , sagte
Gouverneur Pene, „ daß die verantwortlichen
Stellen ihnen gegenüber eine unzulässige
Milde an den Tag legen . Auf 2000 Revi¬
sionsgesuche von seiten der Betroffenen, das
heißt , auf 200 der schwersten Fälle, kommen
nur 30 Verbrecher, und welche Verbrecher:
1 Pförtner , 1 Schirmflicker, 1 Maurer , 1
Schuhmacher, 1 Schreiner . . . Es fällt mir
schwer, zu glauben, daß sie wirklich die
einzigen belebenden Stützen des national¬
sozialistischen Systems waren . Dagegen
wurden ein stellvertretender Kreisleiter und
ein Obergemeinschaftsleiter, also die Inhaber
der 16 . Stufe in der Rangordnung der Partei ,
als .Minderbelastete“ eingestuft.“ Solche Ur¬
teile würden beweisen, daß es im Land Ba¬
den keine 200 wirkliche Nazis , Aktivisten,
Nutznießer und Rädelsführer gegeben habe.
Gouverneur Pene legte daraufhin erneut die
Stellungnahme der Militärregierung dar , die
entschlossen sei , gegenüber den wirklich Ver¬
antwortlichen und Nutznießern die gerechte
Strafe durchzusetzen.

Erfolgreiche Demokratisierungsarbeil
Im ' weiteren Verlauf seiner Ausführungen

wies Gouverneur Pene auf die Erfolge des '
bisher unternommenen Demokratisierungs¬
werkes hin. Er erinnerte daran , daß es Poli¬
tikern , Gewerkschaftlern, Jugendbewegungen,
Universitätsprofessoren u . Studenten möglich
gewesen sei , mit dem Ausland und anderen
Zonen Fühlung aufzunehmen und dem gei¬
stigen Leben neue Impulse zu geben, 37
Jugendherbergen würden im Land , Baden den
Jugendverbänden zur Verfügung stehen. Im
Umschulungslager bei Offenburg, dem soge¬
nannten „Höllhof“ , würden ehemalige Führer
der Hitlerjugend mit den demokratischen
Prinzipien vertraut gemacht werden.

Lohnerhöhungen
Auf dem Gebiet der Löhnung sei es heute

erneut möglich , in festgelegten Grenzen Kol¬
lektiv-Lohnverträge abzuschließen. So hät¬
ten sich bei einzelnen besonders benachtei¬
ligten Berufen, wie z . B . beim Baufach, die
Löhne um 17 Prozent, bei der Baumateria¬
lien- um ' 38 Prozent und bei der Steinindu-
Strie um 25 Prozent ab 1 . Oktober 1946 er¬
höht . Die Löhne für Forstarbeiter ' stiegen
ab 1 . April 1948 um 10 Prozent , die Textil-
und Bekleidungsindustrie und der Bergbau
haben die Genehmigung, ihre Löhne jeweils
um 15,12 Prozent zu erhöhen. Zu diesen
teilweisen Erhöhung käme demnächst eine
allgemeine Steigerung von 15 Prozent aller
Vergütungen unter Zugrundelegung der Ge¬
hälter und Löhne vom 8. Mai 1945 . Es würde
nun an der badischen Regierung liegen, im
Einverständnis mit den Unternehmer- und
Arbeiterverbänden die notwendigen Entschei¬
dungen vorzubereiten.
Marshall-Plan und Produktionserhöhungen
Durch den Marshall-Plan kann die franzö¬

sische Besatzungszone über eine Summe von
etwa 100 Millionen Dollar ■verfügen . Dies¬
bezüglich haben Unterredungen in Paris , in
Brüssel usw. stattgefunden , an denen Ver¬
treter der französischen Zone teilgenommen
haben . Wenn keine badischen Vertreter die¬
sen Unterredungeh beigewohnt hätten , so
läge das nicht an der Militärregierung . Ohne
diese ausländische Hilfe abzuwarten , habe
sich ferner die Militärregierung bemüht , die
industrielle Produktion zu steigern . Im Mo¬
nat April hätte die Produktion einen Wert
von 71 Millionen Reichsmark erreicht.

In der Textilbranche würde das Programm
für 1948 eine Zuteilung von 1 % Kilo pro
Einwohner im Jahr an Fertigprodukten vor¬
sehen. Die erreichten Fortschritte auf diesem
Gebiet würden es gestatten , jetzt eine Ver¬
teilung für Kinder zu organisieren. Das an¬
wachsende Mißtrauen in die Währung habe
die Industriellen dazu verleitet , ihre Lager zu
behalten , und zwar im allgemeinen an Halb¬
fertigprodukten , oder im Tausch an den
Schleichhandel zu verkaufen . Diese Ge¬
pflogenheiten , welche Produktion und Zu¬
teilung hemmen, müßten mit äußerster
Strenge verfolgt werden . Die Militärregie¬
rung beabsichtige, die volle Verantwortung
dieser Aufgabe den badischen Behörden zu
überlassen.

Durch die Aufrechterhaltung der Priori¬
tätsbetriebe hätten die Schlüsselindustrien
auf einen hohen Stand gebracht werden kön¬
nen . Auf dem Gebiet der Leitung der Indu¬
strie werde der badischen Verwaltung nach
und nach größere Verantwortung übertragen
werden ; sie hätte jetzt den- größten Teil der
Zuteilung und Rationierung zu tätigen und
Würde auch an der Aufstellung der Pro¬
gramme teilnehmen.

Die Gesamtumsatzziffer der Industrie für
das Jahr 1947 betrage 750 Millionen Reichs¬
mark . Davon seien verbraucht worden : 9 %
durch den Export, 14% durch die Bedürf¬
nisse der Besatzungsmacht, 19 % durch den
Interzonenhandel und 58% durch den zivilen
Verbrauch der französischen Besatzungszone.
Im ganzen seien also 86% der Produktion
von 1947 durch den badischen Verbrauch ab¬
sorbiert worden. Die Bemühungen der Mili¬
tärregierung würden dahingehen, diesen An¬
teil zu erhöhen.

Im Juli 1724 bzw. 1619 Kalorien
Die Tagesration des Normalverbrauchers

für die Periode vom 1 . Okt. bis 31 . Dez.
1947 habe 1228 Kalorien in den Städten über
201) 00 Einwohner betragen . Vom 1 . Januar
bis 31 . Mai dieses Jahres sei dieser Durch¬
schnitt auf 1389 gestiegen. Im Laufe des
Monats Juni beliefen sich die vorgesehe¬nen Rationen in den Prioritätsstädten auf
1667 Kalorien und auf 1554 Kalorien in den
anderen Städten . Sie würden auf 1724 bzw .

1619 Kalorien für den laufenden Monat er¬
höht infolge der Erhöhung der Fettration
von 250 auf 350 Gramm und der Fleisch -
und Mehlration. Die durch den Staatssekre¬
tär für deutsche und österreichische Ange¬
legenheiten gemachten Zusagen seien also
Tatsache geworden.

Um diese Zahlen richtig zu bewerten , sei
eine Frage zu erläutern , die zu vielen Er¬
örterungen Anlaß gäbe : die Frage der ' Prio¬
ritäten . Die Bevölkerung des Landes Baden
setze sich zusammen aus : 350 000 Normal¬
verbrauchern , 400 000 Selbstversorgern,
240 000 Einwohnern der Prioritätsstädte (da¬
von 70 000 Schwerarbeiter) , und 229 000
Schwerarbeitern . Außerdem erhielten 70 000
Personen ärztliche Zulagen und 60 000 wür¬
den die Vorteile der Kantinen der Priori¬
tätsbetriebe genießen. Die Normalverbrau¬
cher bildeten demnach nur ein Viertel der
Bevölkerung, und in den meisten Fällen
würden die Schwerarbeiter , welche meist in
Nicht -Prioritätsstädten wohnen, ihre Zu¬
lagen mit ihren Familien teilen.

Durch Kontrollmaßnahmen wurden zwi¬
schen Oktober 1947 und Juni 1948 bedeu¬
tende Mengen Lebensmittel dem normalen
Umlauf der Zivilbevölkerung zurückerstattet ,
so u . a . 226 Stück Vieh , 1000 Kilo Mehl , 6300
Kilo Korn und Brotgetreide, 6000 Liter Wein
und Most , 4600 Kilo Obst und 53 000 Kilo
Kartoffeln . Diese Erfassungs- und Kontroll¬
maßnahmen, die oft vielleicht als zu hart
empfunden wurden , hätten es jedoch allein
ermöglicht, in der schweren Uebergangs-
periode eine gerechte Verteilung der Erzeug¬
nisse zu sichern.

Umlagen fiir Besatzungsmacht
„Man höi’t oft sagen, daß alles Elend von

der Anwesenheit der Franzosen in diesem
Lande herrühre ; dies ist leicht zu behaupten,
und selbst, wenn nur ein Franzose hier
bliebe, würde er für all Ihr heutiges Elend
verantwortlich gemacht werden. Man hört
oft, daß tatsächlich, weil die 'Franzosen alles
nehmen, die Bevölkerung unglücklich sei ;
wenn ihre Entnahmen aufhören würden,
wäre alles in Ordnung und Ruhe und Ueber-
fluß würden auf dieser Erde walten .“

Gouverneur Pene berichtete dann über die
Umlagen für die Besatzungsmacht. Was Heu ,
Stroh und Hafer anbelange, erweise die Um¬
lage für den Jahrgang 1948/49 eine Senkung
von 43% , 56% und 87,5 % dem Jahrgang
1947/48 gegenüber. Die für die Besatzungs¬
macht bestimmte Haferumlage für die Ernte
1948/49 sei um 300 Tonnen gesunken. Die
Eierumlage für 1948 erweise eine Senkung
von 23% , die Weinumlage eine solche von
38% , die Butterumlage von 27,8% . Auf all
diesen Gebieten hätten also die Entnahmen
zu Lasten des Landes Baden zugunsten der

'Besatzungsmacht eine sehr erhebliche1“Er- '
leichteruhg erfahren . Was Fleisch anbe-
langt , sei für die -Periode ' vom 1 , Januar -bis
31 . Mai 1948 gegenüber der gleichen Periode
des letzten Jahres eine Senkung von , 21 %
festzustellen. Im Monat Juni betrage die
Senkung 37,4 %. demselben Monat des Jah¬
res 1947 gegenüber. Der Vergleich zwischen
den Monaten Juli 1948 und 1947 weist eine
Senkung in Höhe von 88% auf. ..Diese letz¬
ten Ziffern“

, sagte Gouverneur Pene , „zeu¬
gen von dem Willen der Militärregierung, im
Bewußtsein Ihrer Schwierigkeiten Ihnen zu
helfen.“

Einfuhren für Baden
Durch Einführung ' von Brotgetreide sei es

möglich geworden,
'die tägliche Brotration

des Normalverbrauchers zu erhöhen, so daß
diese nun der französischen Zuteilung gleich -
komme . Folgende Einfuhren wurden weiter
vorgenommen: 8900 Tonnen Mehl zur Fabri¬
kation von Teigwaren, 5827 Tonnen Hülsen¬
früchte , 3565 Tonnen Fische und 7694 Tonnen

I ieiigc&cUcUeH
Dänemark kann Berliner Note nicht weiter¬

leiten. Das dänische Außenministerium gab
bekannt, die dänische Regierung sei unter
den gegenwärtigen Umständen nicht in der
Lage, die Berliner Note über die Lage in
der deutschen Metropole an die Vereinten
Nationen weiterzuleiten.

Meistbegünstigungsklausel für Bizone . Von
der Bizone nach den Vereinigten Staaten
exportierte Güter werden nach einer Mit¬
teilung der JEIA in Zukunft unter die
Meistbegünstigungsklausel fallen . Die Bi¬
zone wird jetzt in den Genuß der von Prä¬
sident Truman ■. kürzlich verfügten Ermäßi¬
gung der Zolltarife kommen.

Briefmarken mit Aufdruck „Sowjetische
Besatzungszone“. Mit Ablauf des 2 . Juli en¬
dete an den Postschaltern der Ostzone und
des russischen Sektors von Berlin die Aus¬
gabe der bisherigen, durch Handüberdruck
auf die neue Währung umgestellten Brief¬
marken und Postkarten . Vom 3 Juli ab wer.
den bei den Postanstalten der sowjetischen

. Besatzungszone und des sowjetischen Sektors
von Berlin nur noch Briefmarken und Post¬
karten der Bilderreihe mit dem Maschinen -
aufdruck „Sowjetische Besatzungszone ““ ver¬
kauft.

Tägliches Erscheinen der Zeitungen
in . der britischen Zone geplant . Mit einer
Aufhebung der Papierkontingentierung und
einem täglichen Erscheinen der Zeitungen
ist in der britischen Zone in absehbarer Zeit
zu rechnen. Es sei durchaus möglich , daß die
Aufhebung schon im August in Kraft trete .

London -Flug mit D -Mark. Nach einer Mit¬
teilung der Frankfurter Büros der „ 3ritish

Zucker. .Ferner wurden 833 Tonnen Fett
eingeführt . Die in Kalorien umgerechnete
Lebensmittelentnahme für . die französische
Besatzüngsmacht im Jahre 1947 stelle 5,6%
der Gesamtproduktion des Landes dar! Füge
man dieser Produktion sämtliche Einfuhren
hinzu, so würde der Prozentsatz der Ent¬
nahmen auf . 4,3 fallen.

Somit sei also festgestellt, betonte Gouver¬
neur Pene . daß der Mangel nicht von den
Franzosen käme.

Abschließend versicherte Gouverneur Pene,daß größere Verantwortlichkeiten und Frei¬
heiten in Bereich der Politik und Verwal¬
tung auch weiter zugestanden würden , Durch
enge Zusammenarbeit aller Kräfte des Lan¬
des könnten weitere Fortschritte nicht aus-
bleiben. Die Regierung müsse sich immer
mehr der schweren Verantwortung bewußt
sein , der sie gegenüberstehe. Eine gemein¬
same. in verständnisvollem Einklang ge¬
führte Arbeit werde es gestatten , einen
neuen Abschnitt auf dem Wege der Wieder¬
aufrichtung zu beschreiten.

Neutrales Berlin getordert
Stuttgart . Der Vorsitzende der DVP Würt -S

temberg-Baden, D r .Wolfgang Haußmann ;forderte Frau Louise Schröder, die amtie¬
rende Oberbürgermeisterin von Berlin, in1
einem offenen Brief auf, sich mit der ein-!
dringlichen und inständigen Bitte an die BeJ
Satzungsmächte zu wenden, alle Besatzungs¬
truppen aus Berin zurückzuziehen und die !
Stadt durch gemeinsamen Beschluß zu einer
neutralen Enklave zu erklären , Die Ausar¬
beitung eines Neutralitätsstatuts für Berlinbiete keine unüberwindlichen Schwierigkei¬ten , schreibt Haußmann. Sei einmal dev ent¬
scheidende Schritt getan, dann- ließen sich
technische Einzelheiten verhältnismäßig leicht
lösen . Der Generalsekretär der UN soll im
Namen der Berliner Bevölkerung und der
Menschlichkeit gebeten werden,, sich diese
Gedanken zueigen zu machen und den Be¬
satzungsmächten gegenüber nachdrücklichst
zu vertreten .

Warenhortung ? /
Von dem juristischen Berater der Firma

WAKO ging uns nachfolgendes Schreiben
zu , das wir im Wortlaut veröffentlichen .
Die Redaktion behält sich eine ' endgültige
Stellungnahme bis zum Abschluß des Ver¬
fahrens vor . j D . Red .

Der Versuch , durch die Veröffentlichung von Ge¬
rüchten , die von interessierten Kreisen zur Zeit
aus durchsichtigen Gründen 1verbreitet werden , das
Ansehen der WAKO , GmbH . , Baden -Baden , und
ihres Geschäftsführers , Herrn Valentin Fischer ,
sowie von Angestellten des Unternehmens zu
schädigen und in weiten Schichten der Bevölke¬
rung eine künstliche Erregung zu erzeugen , ver¬
anlaßt mich als ' Gesellschafter des Unternehmens ,
der als Volljurist dessen wirtschaftsrechtiiche Be¬
lange betreut , Sie um eine Veröffentlichung die¬
ses Briefes als meine persönliche Erklärung zu
bitten :

Den erhobenen Vorwürfen seien zunächst die
Leistungen dieses , seit wenig über l </s Jahren
tätigen Unternehmens gegenübergestellt , wobei ich
der Oeffentliehkeit ein Zahlenmaterial unterbreite ,
das üblicherweise sonst nur dem zuständigen Fi¬
nanzamt bekannt wird . Die WAKO hat der süd¬
badischen Bevölkerung für ca . 5 Millionen Mark
Gebrauchsartikel aller Art (Ersatzteile und Werk¬
zeuge , Autozubehör , Haushaltwaren u . ä .) be¬
schafft . Allein ln der Zeit vom 1. bis 20. 6.- 1948,
also in der Zeit , in der unmittelbar 1die Währungs¬
reform bevorstand und überall eine Stagnation
der . Wirtschaft in einem unerträglichen Maße ein¬
getreten war , erfolgten Verkäufe in Höhe von
über HM 300 000.— . Da von sämtlichen Verkäufen
den zuständigen Wirtschaftsämtern R.eehnungs -
kopien zugirigen , bestand für diese die Möglich¬
keit , durch Ausstellung von Bezugscheinen auf
die belieferten Einzelhändler dafür zu sorgen , daß
diese Ware tatsächlich der Bevölkerung „zugeteilt
wurde . Zu Weihnachten 1947 hat die ' WAKO In
gesteigerten SonderVerkaufen, ' verteilt auf die Be¬
zirke Konstanz , Freiburg , Offenburg , Lahr , Baden -
Baden und Rastatt , wichtigste Gebraüchsgüten In
einer Gesamthöhe von weit über 1 Million RM
verteilt und so wesentlich d.azu b .eigetragen , daß
wenigstens in bescheidenem Umfange in vielen
Familien eine kleine Weihnachtsfreude und Lindc -
derung der dringendsten Not gegeben werden
konnte . •

Da die bevorstehende Währungsreform den F,in¬
kauf im Jafrre 1948 wesentlich erschwert hatte ,
haben die im Jahre 1948 durchgeiührten Verkäufe
eine Senkung des Lagerbestandes des Unterneh¬
mens gegenüber dem Stande vom 1. Januar 1948
bis zum 20. 6. 1948 um ca . 25"/» herbeigefühi -t : Am
Tage der Währungsreform verfügte die Firma da¬
her über den geringsten Lagerbestand seit über .
12 Monaten . Dieser Bestand ist geringer als . der
durchschnittliche Umsatz von zwei Monaten und
deckt das . investierte Kapital bei weitem nicht ..
Ein Lagerbestand , wie er am 20. 6. 1948 vorhanden
war , kann unter keinem Gesichtspunkt als Hor¬
tung bezeichnet werden . Ueberdies ist der ge¬
samte Eestand dem Hauptwirtschaftsamt Freiburg
" rr - mdet und ergibt sich sowohl aus der Finanz -
W '' aus der Lagerbuchhaltung des Betriebes .

D e Vorstellung , daß W Tage der Währungs¬
reform kein Fabrikant , Groß - oder Einzelhändler
Warenbestände haben dürfe, , ist absurd . Die
Folge wäre , daß alle industriellen und Handels¬
betriebe bereits heute zusammengebrochen wären ,
eine Massenarbeitslosigkeit als Folge davon hätte
die Währungsreform schon am ersten Tag als
einen Fehlschlag erwiesen . Die obersten bizonalen
Wirtsehaftsstellen haben wiederholt erklärt , daß
der neuen Mark nur dann das notwendige Ver¬
trauen entgegengebracht werden wird , wenn die .
arbeitende Bevölkerung erkennt , daß die Deutsche
Mark tatsächlich Kaufkraft besitzt . Diese Kauf - .
kraft . konnte nur aus bestehenden Lagern befrie -

- kurz berichtet
Euröpean Airways“ (BEA ) können deutsche
Passagiere, die im Besitz einer Ausreisege¬
nehmigung und eines Visums sind, seit ge¬
stern den Flugpreis für die Strecken der BEA
Frankfurt —London und zurück sowie Frank¬
furt—Wien und zurück in D -Mark bezahlen.
Der einfache Flug nach London kostet 172 D-
Mark, Hin- und Rückflug 309,35 D -Mark.
Nach Wien beträgt der Flugpreis 153,35 D -
Mark, der Hin- und Rückflug 276 D -Mark.

1 D -Mark = 3 österreichische Schilling . Die
neue Deutsche Mark erfreut sich , einem
Bericht der „Passauer Neuen Presse“ zufolge ,
in Oesterreich größter Beliebtheit. Der
illegale Kurs stehe zur Zeit auf 3 Schilling
für 1 Deutsche Mark.

„Prawda “ nimmt Kampf gegen Religion
auf. Radio Moskau brachte einen Artikel
der „Prawda ““

, in dem zum ersten Male seit
dem Kriege die Religion heftig angegriffen
wird. Die Zeitung ruft den Anhängern der
kommunistischen Partei ins Gedächtnis, daß
es ihre Pflicht sei , „ den Glauben, die Reli¬
gion und alle aus ihnen erwachsenden Vor¬
urteile mit allen Mitteln zu bekämpfen.“

Vertrauen für de Gasperi. Der italienische
Senat sprach der Regierung de Gasperi mit
184 gegen 67 Stimmen bei vier Enthaltungen
das Vertrauen aus.

180 Kilo Gold gestohlen. Etwa 180 Kilo¬
gramm reines Gold im Wert von über 100 000
Pfund Sterling sind in der Nacht vom Sams¬
tag zum Sonntag auf dem Flugplatz Orly bei
Paris gestohlen worden. Das Gold war am
Samstag aus New York eingetroffen und
sollte für die Bank von Indochina nach
Saigon gebracht werden.

der Wako , GmbH . , Baden -Baden

. .werd ®n * Folgerichtig haben daher die jto -
standigen Behörden der Westzonen in den letztenWochen vor der Währungsreform in der Vertei¬
lung von Waren eine bestimmte Zurückhaltunggeübt und ihre Bedenken geäußert , daß die vor¬handenen Bestände zu gering seien und daher derAnschluß an die neue Produktion nicht unbedingtgewährleistet ist . Diese Bedenken sind besonders
groß in dem produktionsarmen Südbaden , das
zwingend gerade jetzt auf die interzonale Versor¬
gung in Gebrauchswaren angewiesen ist .

Man befrage doch alle über die Warenhortung
angeblich so erregten Arbeiter und Angestelltender Wirtschaft , die die Mehrzahl der Gewerk¬
schaftsmitglieder bilden , ob sie nicht glücklichsind , wenn ihre Betriebe heute über soviel
Bestände verfügen , daß aus deren Verkäufen die
Löhne wenigstens in Raten gezahlt und die Be¬
triebe so lebensfällig erhalten werden können ,daß wenigstens in der Wirtschaft Entlassungen
nicht notwendig werden .

Bekanntlich verfügt das Land 'Südbaden nicht
über ausreichende Produktionsstätten für die¬
jenigen Gebrauchsartikel , deren Beschaffungund Vertrieb von der WAKO besondera gefördert
wird . Um auch bei uns der Bevölkerung sofort
mit den Lasten der Währungsreform die Vorteile ,
wichtigste Gegenstände frei einkaufen zu können ,zuteil werden zu lassen , wäre es gerade jetzt er¬
forderlich gewesen , das Unternehmen zu fördern
oder wenigstens unbehelligt arbeiten zu lassen .
Die Verbreiter der Gerüchte gegen die WAKO
über angebliche Warenhortung haben damit der
Bevölkerung einen sehr schlechten Dienst erwies
seh , um so mehr , als jeder Besitzer von Waren¬
vorräten — und das muß praktisch jeder Industric -
und Handelsbetrieb sein — heute nun aus Furcht ,
ebenfalls als „Warenhorter “ angegriffen zu wer¬
den , mit dem Verkauf der Ware zurückhalten .
muß .' Es ist daher bereits jetzt der groteske Zu¬
stand entstanden , daß in allen Geschäften der Bi¬
zone Waren aller Art angeboten werden , die bei
uns nicht zu sehen sind . Als Folge ist die sütf -
badische Bevölkerung ge ?*wungen . « ihre geringen
und zur Belebung unserer Wirtschaft cU'ingenri er¬
forderlichen D -Mark -Beträge durch Käufe in der
Bizone zur Beschaffung der dort übeirall frei än -
gebotenen Gebrauchsartikel anzulegen . Besonders
deutlich und ruinös für den Einzelhandel zeigt-sieh dies in den Kreisen , die der Zonengrenze
benachbart jsind . Die Fernwirkung

' der zur Zeit
gegen die WAKO verbreiteten -"Gerüchte stellt
Sich mir bei . dieser Deberlegung abr -eine Sabotage
der neuen Währung in unserem südbadischen ‘ Be¬
zirk dar . Die Vermutung der Gewerkschaften ,
daß Warenbestände kapitalistische Gewinne bei
der Währungsreform ermöglichen könnten , ist des¬
wegen abwegig , weil deren Sonderbelastung durch
das Lastenausgleichsgesetz unvermeidlich ist .

Eine von der Firma WAKO begrüßte äußerst
umfangreiche Ueberprüfung der gesamten Ge¬
schäfte wird in kurzer Zeit die umlaufenden Ge¬
rüchte und Pressebehauptungen entkräften . Sie
wird aber auch die Hintergründe und die Urheber
der böswilligen Gerüchte aufdecken , die nach der
Andeutung im ..Das Volk “ vom 3. 7. 1948 in einem
Vorgang zu suchen sein sollen , der in der Indu¬
strie - und Handelskammer Baden -Baden als „Fall
Oberrhein “ bezeichnet wird .

Einige der absurdesten Behauptungen will ich
aber vorweg zurückwfeisen , wobei ich namens des
Unternehmens erkläre , daß gegen die Gerüchte¬
macher und deren Verbreiter mit Strafanzeigen
vorgegangen werden wird .

Die behaupteten Verkäufe von Zigaretten auf
dem „Schwarzen Markt “ haben in keinem Falle
stattgefunden . Ein Stahlgeschäft wurde über¬
haupt nicht eingeleitet , geschweige denn durchge¬
führt . Mit der Firma Thyssen stand das Unter¬
nehmen weder direkt noch indirekt in Geschäfts¬
beziehung . Nach Dortmund haben nie irgend¬
welche Transporte von Rauchwaren stattgefunden .
Es wurden nie irgendwo eine Million Zigaretten
beschlagnahmt . Schmerzensgeldzigaretten sind der
Firma völlig unbekannt . Die Abwicklung der
Geschäfte mit dem Bezirk Achern erfolgte auf
das korrekteste mit Genehmgiung und unter
Ueberwachung aller nur irgendwie dafür zustän¬
digen staatlichen Dienststellen . Einen Mann in
Wiesbaden , der Millionen Zigaretten von der
WAKO bekommen haben soll , gibt , es nicht . Be¬
sonders infam ist die Behauptung,

’ daß Stofflager
in Oberbeuern sichergestellt wurden , die Herrn
Fischer oder der WAKO gehören sollen . Diese
Stofflager waren dem Städtischen Wirtschaftsamt
Baden -Baden seit April 1945 durch den Eigentümer
gemeldet , sie sind Eigentum eines Konfektions¬
betriebes , der keine Verbindung mit Herrn
Fischer oder der WAKO hat . Mit Einverständnis
des Städtischen Wirtschaftsamtes wurden diese
Stoffe ’ für die Verarbeitung durch den Eigentümer
(Kleiderfabrik ) vorgesehen , die Verarbeitung sollte
sofort erfolgen , wenn die Fabrik besondere Pro¬
duktionsaufgaben , die die ganze Produktionskapa¬
zität in Anspruch nahmen , erfüllt hat . Die Eigen¬
tumsverhältnisse und die Haltlosigkeit der im Zu¬
sammenhang damit gegen Herrn Fischer oder die
WAKO aufgestellten Behauptungen ergaben sich
schon wenige Stunden nach der angeblichen Ent¬
deckung von der zuständigen Bewirtschaftung -s -
stelle bekannten Lagern . Alle von der WAKO
selbst beschafften Textilwaren sind über die zu¬
ständigen Wirtschaftsämter verteilt worden . Bei
dem angeblichen Windelmull handelt es sich um
Verbandsstoffe , die im Aufträge des Hauptwirt¬
schaftsamtes Freiburg restlos einer Freiburger
Firma zur Verfügung gestellt wurden . Dev Zweck
der verleumderischen Behauptung , daß mit Stof¬
fen aus dem Elsaß große Geschäfte gemacht wur¬
den , ist ganz besonders durchsichtig .

Auf alle falschen Gerüchte einzugehen , würde
zu weit führen . Die Firma sieht dem Ergebnis
der umfangreichen Untersuchungen in dem Be¬
wußtsein , daß sie immer nur die Interessen der
südbadischen Bevölkerung auf das beste wahrge¬
nommen hat und so mithalf , manche Not der letz¬
ten “Jahre zu beheben , und daß sie eine große
Zahl von Einzelhandelsgeschäften durch ihre Ver¬
käufe während der schwierigsten Zeit lebensfähig
erhielt , in Ruhe entgegen .

Dr . Josef Wagner , Assesor , Diplomvolkswirt .
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Einreichung von Besatzungsschäden
Wie uns mitgeteilt wird , müssen Anträge

auf Entschädigung für Besatzungsschäden
innerhalb 3 Monaten nach Eintritt des Scha¬
denfalles bei dem Tribunal des Indemnites
(Entschädigungsgericht) Freiburg i . Br ., Hoch¬
meisterstraße 2 , eingereicht werden. Das Ge¬
richt ' hat seine Tätigkeit erst vor kurzem auf-

. genommen. Schadenfälle, die bereits länger
zurückliegen, können deshalb in der Ueber -
gangszeit ausnahmsweise noch bis zum 11 .
September 1948 eingereicht werden . Es wird
erneut darauf hingewiesen, daß nur solche

; Schadenfälle, die sich nach dem 20 . Septem¬
ber 1945 ereignet haben , als Besatzungsschä¬
den im Sinne der erlassenen Vorschriften an-
eusehen sind.

Kopplungsgeschäfte streng verboten
Das Badische Ministerium der Landwirt¬

schaft Und Ernährung teilt mit : Der Wunsch ,
möglichst rasch größere Beträge der neuen

■D-Mark einzunehmen, hat in den letzten Ta¬
gen manche Firmen und Händler zu Kopp¬
lungsgeschäften verführt . So wurden z . B ,
in Freiburg und an anderen Orten Zwiebeln
nur dann abgegeben, wenn der Kunde gleich¬
zeitig teuere Gemüsesorten einkaufte . In ein¬
zelnen Läden wurde die Abgabe von . Waren
davon abhängig gemacht, daß gleichzeitig
mehrere Päckchen Kunstpfeffer oder andere
Gewürze gekauft wurden . Es muß nachdrück¬
lich darauf verwiesen werden , daß solche
Kopplungsgeschäfte gerade in diesen Tagen

. wirtschaftsschädigend und strickt verboten
sind . Nach wie vor gilt die Verordnung vom
29 . 10. 37 gegen die Kopplungsgeschäfte und
den Kettenhandel in Verbindung * mit Mer
Verordnung über Strafen und Strafverfahren
bei Zuwiderhandlungen gegen Preisvorschrif¬
ten vom 26 . 10 . 1944 , die solche verbotene Ge¬
schäfte mit hohen Geldstrafen , in krassen
Fällen sogar mit Gefängnis bedroht.

Starker Rückgang offener Stellen
in Konstanz

Die Bekanntgabe der Währungsreform
führte zunächst (auch bei Großbetrieben) zu

Rücknahmen von Aufträgen oder zu deren
Rückstellungen auf einen späteren Zeitpunkt.
Allgemein will man vorerst die Entwicklung
der Auswirkung der Geldreform abwarten . —
Der erwartete Andrang Arbeitsuchender blieb
bis zur Stunde . aus. Vereinzelt traten bisher
nicht berufstätige Frauen auf und baten um
Vermittlung. Anträge auf Betriebsschließung
und Kurzarbeit liegen noch nicht vor. Die bis
jetzt ausgesprochenen Kündigungen hielten
sich in mäßigen Grenzen und kamen in der
Hauptsache von kunstgewerblichen Betrieben
und aus dem Gaststättengewerbe . Es ist be¬
reits festzuteilen , daß die Arbeitgeber un¬
produktive Arbeitskräfte , wie Bummler und
dergleichen, abstoßen und bei der Zuweisung
neuer Kräfte eine scharfe Auslese vor¬
nehmen. — Wider Erwarten nahmen auch
vorrangige Bedarfsträger ihre Aufträge teil¬
weise zurück. Die Rücknahmen beliefen sich
bereits in der ersten Woche nach Einführung
der neuen Währung auf rund 700 . Daran sind
fast alle Berufsgruppen beteiligt. — Die künf¬
tige Entwicklung des Arbeitsmarktes wird
wesentlich davon abhängen , ob den Betrieben
genügend Betriebsmittel zur Verfügung ge¬
stellt werden , die benötigten Rohstoffe ein-
treffen und die Ernährungsfrage fühlbar
gelöst wird . — Ende Juni waren 478 Männer
und 141 Frauen arbeitslos gemeldet, davon
sind 50 Prozent nicht voll einsatzfähig, und
rund I/3 entfällt auf die Angestelltenberufe. —
Aus Dänemark trafen 96 Flüchtlinge ein, die
auf die Kreise Konstanz, Stockach und Über¬
lingen verteilt wurden . — Zur Arbeitsauf¬
nahme nach Frankreich meldeten sich im
Juni 13 Männer und 4 Frauen , insgesamt seit
Beginn der Werbung 196. — Die Anwerbung
landwirtschaftlicher Arbeiter nach Frankreich
über die Arbeitsämter ist eingeleitet.
NeuVerpflichtungen an die Stadt. Bühnen

Freiburg
Für - die Spielzeit 1348/49 wurden verpflich¬

tet : Dr . Ludwig Schiedermaier (Stadttheater
Göttingen) als Operhspielleiter,, Wilhelm
Hruschka (Landestheater Kaiserslautern ) als
Heldenbariton, Erich Rausch ’

(Operettenthea¬
ter Karlsruhe ) als Tenorbuffo und ' Geza
Hecks-Ricardi (Opernhaus Dortmund) als
Solotänzer. —1 Thea Consbruch , die ausgezeich¬
nete Vertreterin der Läonore in Beethovens
„Fidelio“

, konnte als Gast für drei große
Partien in der neuen Spielzeit gewonnen
werden . — Nachfolger des bisherigen Ballett¬
meisters Willi Haumann wird Hans Heinz
Steinbach, der bereits in Freiburg tätig war.

Die Ziele der Demokratischen Partei
Dr. Waeldin sprach in Freiburg

LANDESCHRONIK
Herbolzheim . Landwirt Emil Fetzsch voll¬

endete am 23. Juni bei bester Gesundheit
sein 83. Lebensjahr. — Durch Umkippen des
Teerofens der Baufirma K . Schaudt ging der
Inhalt in Flammen auf und griff auf das Bau¬
hofsgebäude der Firma über , wo das Feuer
gute Nahrung fand und sich rasch . ausdehnte.
Die alarmierte Feuerwehr erschien in ver¬
hältnismäßig kurzer Zeit an der Brandstelle.
Durch deren Eingreifen konnte noch ein gro¬
ßer Teil des ausgedehnten Schuppens mit
wertvollem Baumaterial gerettet werden.
Der entstandene Schaden ist beträchtlich.

Köndringen . Samstag abend fuhr ein Motor¬
radfahrer aus Rottweil a . K . mit seinem Mo¬
torrad gegen eine Hausfront . Er erlitt hierbei
eine schwere Schädelfraktur , die zu seinem
sofortigen Tod führte .

Singen . Der Ortsjugendausschuß befaßte
sich mit dem Vorhaben eines Jugendsport¬
festes am 11 . Juli . Dieses soll als örtlicher
Wettkampf in den Disziplinen 100-Meter-
bzw. 75-Meter-Laui , Weitsprung und Kugel¬
stoßen in drei Klassen durchgeführt werden.
Klasse A für Jugendliche - von 18—20 Jahren
sieht vor : 100-Meter-Lauf, Kugelstoßen und
Weitsprung, desgleichen die Klasse B für 16
bis 18jährige Teilnehmer, während in Klasse
C für 14—16jährige neben Weitsprung, Ku¬
gelstoßen ein 75-Meter-Lauf vorgesehen ist . Zu

.diesen Kämpfen werden die Jugendverbände
der Stadt jeweils ihre Mannschaften stellen.
Die teilnahmeberechtigten Mitglieder von Ju-
gendverbänden melden sich bei ihren zu¬
ständigen Leitern. Nichtorganisierte Jugend
ist zur Teilnahme eingeladen. An die Jugend
ergeht schon heute der Ruf zur Meldung und
Teilnahme.

Singen . Auf der Tagung der südbadischen
Landwirtschaft wurde neben Referaten über
„Obstbau und Obstverwertung“

, „Schädlinge
und . ihre Bekämpfung“ . „Erläuterung zur
Währungsreform“ besonders darauf hinge¬
wiesen, daß die Viehwirtschaft das Rückgrat
der gesamten Wirtschaft sei und die Haupt¬
forderung erhoben: Zurück zur verstärkten
Kufahaltung ! Schweinezucht und Mast müssen
neu aufgebaut werden ! — In der Zeit bfs zum
15 . Juli haben folgende Bäckereien Betriebs¬
ferien : Alfred Meßmer, Witwe Schmutz, Paul
Schwarz und Franz Maurer.

Rielasingen. Küfermeister Wilhelm Mock
und Frau Angelika, geh . Maier, feierten in
aller Stille das goldene Ehejubiläum.

Meßkirch . Im Verlauf von Streitigkeiten
unter drei Brüdern griff einer zum Messer
und fügte den beiden anderen sehr ' schwere
Verletzungen bei . Einer erhielt einen Bauch -
und Leberstich und konnte nur durch sofor¬
tige Operation gerettet werden.

Radolfzell. Die nach der Währungsreform
zu erwartende Neuordnung in der Landwirt¬
schaft wurde auf einer Tagung des Landwirt¬
schaftlichen Hauptverbandes Umrissen , und
zwar zunächst durch Präsident Klaus, der
darauf hinwies, daß dem Bauern heute nicht
mehr die 21 DM für den Doppelzentner Ge¬
treide genügten, wenn er für ein Paar Schuhe
35 DM zahlen müsse. Desgleichen seien die
Milchpreise zu niedrig. Der Landwirt wünsche
die Lage der schlecht bezahlten Arbeiter zu
berücksichtigen, müsse aber für seine Erzeug¬

nisse nun . endlich auch einen angemessenen
Preis fordern , Landwirtschaftsminister •Schill
verlangte Vertrauen zu . dem neuen Geld und
Aufhebung der Zwangswirtschaft, die nur
noch für wenige wichtige Lebensmittel beizu¬
behalten sei . Der Minister verwies auf die
immer, noch zu . hohen Entnahmen der Besat¬
zungsmacht und lehnte die .. Hofkontrollen als
entehrend und überflüssig ab . Nur diejeni¬
gen , die ihre Pflicht gegenüber der Gemein¬
schaft versäumten , seien unter Kontrolle zu
stellen.

Worblingen . Nachdem der stellv. Bürger¬
meister sein Amt niedergelegt hatte, hat nun
auch sein Nachfolge ! seinen Rücktritt erklärt ,
so daß Worblingen zur Zeit ohne Bürgermei¬
ster ist.

Bittelbrunn . Die freigewordene Stelle des
Gerneinderechners wurde dem Schwerkriegs¬
beschädigten Albert Reiter jun . übertragen . .

Oehningen . Donnerstag , den 1 . Juli , feierte
der älteste männliche Einwohner, Geistl . Rat
Alois Rinkenburger, seinen 81 . Geburtstag.

Hilzingen . Von ihrer aus dem Schuldienst
ausscheidenden Handarbeitslehrerin Hanna
Walter nahmen die Hilzinger Schülerinnen in
einer schlichten Feier Abschied .

Lindau . Durch die anhaltenden Regenfälle
der vergangenen Woche hat sich der Wasser¬
spiegel des Bodensees ungewöhnlich rasch ge¬
hoben. Der Pegel im Lindauer Seehafen ist
auf 4,55 Meter gestiegen. Damit ist der
Höchststand des Jahres 1947 bereits um 75 cm
überschritten.

Im Rahmen der Veranstaltungen der Fref-
burger Volkshochschule sprach der Landes¬
vorsitzende der DP, Oberbürgermeister D r.
Waeldin , am 30. Juni über das Thema
„Was will die Demokratische Partei ?“. Der
Redner betonte, daß im demokratischen Staat
zwar die Mehrheit entscheide, doch auch die
Minderheit geachtet werde. Die Demokratie
strebe danach , ihre Ziele auf dem Weg des
Ausgleichs und der Verständigung zu errei¬
chen . Gewalt werde abgelehnt; nur Toleranz
und Freiwilligkeit sichern einen dauernden
Erfolg .

Nachdem Dr. Waeldin einen kurzen Ueber-
blick über die Entwicklung der Demokratie
.in anderen Ländern gegeben hatte , schilderte
er den schwierigen Stand des demokratischen
Gedankens in Deutschland, wo jede Tradition
fehle und wo man ' immer nur in Notzeiten
nach der Demokratie rufe . Die Liquidation
des ersten Weltkrieges habe viel zu lange
gedauert ; daher sei der demokratische Ge¬
danke in der Weimarer Republik nicht durch¬
gedrungen. Hätten wir 1933 genügend De¬
mokraten gehabt, so wäre Hitler nie an die
Macht gelangt. Versagt habe nicht die De¬
mokratie , sondern das deutsche Bürgertum in
allen seinen Schichten , versagt habe aber auch
die Umwelt, die für die junge Demokratie
der Weimarer Republik nicht genügend Ver¬
ständnis aufgebracht und die Gefahr des Hit¬
lerstaates nicht rechtzeitig erkannt habe.

Dr . Waeldin bekannte sieh sodann zur Be¬
deutung des Einzelmenschen vor
der Masse . Das kollektive Gehorsamsprinzip
des Dritten Reiches sei nichts anderes gewe¬
sen , als eine Flucht vor der Verantwortung,
die immer nur individuell sein könne. Die
Gesamtheit könne nicht frei sein, wenn der
einzelne nicht frei wäre. Freiheit dürfe in¬
dessen nicht mit Zügellosigkeit verwechselt
werden; nicht , was der Mensch wolle , sei
maßgebend, sondern was das Gewissen vor¬
schreibe. Der Begriff der Freiheit wäre mit
dem des Privateigentums eng ver¬
bunden.

Zur kürzlich im Landtag beschlossenen
Agrarreform betonte der Redner, daß für die
DP nicht politische, sondern wirtschaftliche
Gesichtspunkte entscheidend seiet} ; unsere
Ernährungsgrundlage soll durch eine . Stei¬
gerung erfahren . Zum Problem der Nationali¬
sierung von Betrieben führte Dr. Waeldin
aus , daß diese nur bei Monopolcharak¬
ter zu bejahen sei , dann aber , wie es sich in
einem Rechtsstaat verstehe, gegen Entschä¬
digung.

Mit besonderem Nachdruck forderte der
Redner ^en Abbau der . Z wangswirt¬
schaft , die zu Warenhortung, Schwarzhan¬
del und Bürokratismus geführt habe. Eine
Planung im weiteren Sinne sei in jedem ge¬
ordneten Staatswesen notwendig, doch inner¬
halb dieser Planung müsse dem Spiel der
freien Kräfte Raum gegeben werden . Der
Staat, solle vermenschlicht, aber , nicht der
Mensch verstaatlicht werden.

Die Demokratische Partei , fuhr Dr. Wael¬
din fort, stehe auf der Basis allgemeiner
menschlicher und christlicher Anschauung.
Die Kirche habe sich nicht in staatliche An¬
gelegenheiten, der Staat aber auch nicht in
kirchliche Belange einzumischen . Die DP. be¬
kenne sich zur Simultanschule mit ob¬
ligatorischem Religionsunterricht und habe
diese auch bei der zweiten Lesung des Ver¬
fassungsentwurfes durchgesetzt. Ferner wün¬
sche die Demokratische Partei eine Drosse¬
lung des Zugangs zu den . Hochschulen sowie
eine allgemeine Schulreform.

Der Redner kam sodann auf das aktuelle
Problem der Währungsreform zu sprechen,
an der er den Schutz für die wirt¬
schaftlich Schwachen vermißt . Deut¬
sche Stellen trügen zwar nach einem Wort
General Clays nicht die Verantwortung
für das Gelingen dieser einzigartigen Re¬
form, das deutsche Volk habe jedoch die
Folgen zu tragen . Zu den aus der Reform
erwachsenden kommunalpolitischen Pro¬
blemen erklärte der Redner, daß Aufgaben des
Wiederaufbaues, obwohl größte Sparsamkeit
geboten sei , nicht plötzlich abgestoppt wer-

Feierliche Eröffnung der Biga
Freiburg. Die Biga hat am Freitag ihre

Tore geöffnet. Mit der Absicht , einen reprä¬
sentativen Rahmen zu schaffen, errichtete die
Ausstellungsleitung auf dem Gelände des
Freiburger Stadtgartens provisorische Hallen
mit einer Bodenfläche von 3250 qm . Der Stadt¬
garten hatte zu diesem Zwecke eine geglückte
bauliche Neugestaltung erfahren , für die Gar¬
tendirektor Muhl verantwortlich zeichnete .

Dr. K i k i s c h , der wesentlich zum Gelin¬
gen der Ausstellung beitrug, wies anläßlich
einer Pressebesichtigung auf das anspomende
Beispiel der Schweizer Mustermesse in Basel
hin und unterstrich die Bedeutung der Frei¬
burger Ausstellung für Exportwerbung und
Fremdenverkehr . Die für den Bau der Aus¬
stellungshalle benötigten Arbeitskräfte , öe_
tonte Dr. Kikisch , seien ebensowenig dem
Wohnungsbau entzogen worden wie die Ma¬
terialien.

Neben Gouverneur P e n e und Staatspräsi¬
dent W o h 1 e b sah man bei der feierlichen
Eröffnung' die badischen Staatsminister , Weih¬
bischof Dr. Burger , Abgeordnete des Ba¬
dischen Landtags , Vertreter der badischen
Städte und der Gewerkschaft, der Universi¬
tät und der badischen Wirtschaft. Oberbür¬
germeister Dr. Hoffmann (Freiburg ) be¬
grüßte die Gäste und gab der Hoffnung
Ausdruck, daß die Ausstellung, die in einer
Wildnis der Zerstörung entstanden sei . ein
Zeichen für den Beginn des Wiederaufbaus
der schwerzerstörten Stadt und der Wieder¬
geburt unserer so schwer getroffenen Wirt¬
schaft sei .

den könnten. Auch wäre es ratsam ; einen an
sich notwendigen personellen Abbau
nur langsam und ohne allzu große
Härten vorzunehmen. Gegenüber der Be¬
satzungsmacht müßten größere Freiheiten ge¬
fordert werden; auch sei eine Senkung der
Besatzungskosten und die Errichtung eines
Besatzungsstatuts unbedingte Notwendigkeit.
Ein Lastenausgleich wäre ebenso Ge .
bot der Stunde wie eine Steuerreform .
Die bisherigen Steuergesetze hätten den Geld¬
überhang bis zur völligen Erschöpfung abge¬
schöpft .

Dr. Waeldin nannte als weiteres Ziel der
DP . die freie Wirt s chaf t . Da in unserer
Zone im Gegensatz zur Bizone nur geringere
Mengen von Waren gehortet seien , müsse ein
baldiger Anlauf der Produktion erstrebt wer¬
den ; Voraussetzung hierfür wäre jedoch eine
ausreichende Ernährung . Die Fett- und
Fleischversorgung sei noch immer katastro¬
phal zu nennen. Auch müsse endlich eine di¬
rekte Handelsverbindung mit dem Ausland
ohne Zwischenschaltung von Oficomex und
JEIA ermöglicht werden.

Der Redner Wandte sich sodann entschie¬
den gegen eine indirekte Beschickung der für
Westdeutschland vorgesehenen verfassungge¬
benden Versammlung; nur eine Urwahl der.
Abgeordneten käme in Frage. Als zukünftige
Staatsform fordere die DP den Bundes¬
staat auf föderativer Grundlage .
Es stelle krassen Partikularismus dar, wenn
man etwa in Bayern vorgeschlagen habe, an
der Front des Deutschen Museums anstelle
der vier Reichsadler vier bayerische Löwen
anzubringen. Auf ähnlicher Ebene stünde der
separatistische schwäbisch -alemannische Hei .
matbund. Als die drei Gewalten des kommen¬
den Bundesstaates nannte Dr . Waeldin die
Bundesversammlung, den Bundesrat sowie
den Bundespräsidenten. Ferner müsse man
die Vereinigung mit Nordbaden und sodann
mit Württemberg und der Pfalz zu einem le¬
bensfähigen südwestdeutschen Staat erstre¬
ben .

Unter starkem Beifall brachte der Redner
zum Ausdruck, daß nichts sehnlicher zu wün¬
schen sei, als die Einbeziehung eines de¬
mokratischen Ostdeutschlands in den
vorgesehenen Bundesstaat sowie eine Korrek¬
tur der Oder-Neisse -Linie. Was die weltpoli¬
tischen Auseinandersetzungen betreffe, so
könne uns nicht die Verschärfung der Gegen¬
sätze, sondern nur eine Milderung und ein
Ausgleich von Nutzen sein. Das Tor nach dem
Osten müsse weit offen bleiben.

Als Kernproblem der europäischen Eini¬
gung , bezeichnete Dr. Waeldin die Annäherung
Deutschlandsund Frankreichs . Die Erkenntnis
müsse bei den Alliierten durchdringen, daß
kein verhungerndes, sondern nur ein zufrie¬
denes , gleichberechtigtes Deutschland einen

' "positiven Fäktör darstelle. Den in .Freibarg
vorherrschenden beschwichtigenden
Optimismus könne man freilich nicht
teilen ; dennoch dürfe man sich nicht verbit¬
tern lassen. Wir müßten Kraft schöpfen aus
der Liebe zur Heimat, dem Glauben an das
Vaterland und der Hoffnung auf die Jugend.
Dr . Waeldin schloß seine sachlichen , jede Po¬
lemik vermeidenden Ausführungen mit einem
Bekenntnis zur Demokratie.

Aus den Reihen der zahlreichen, gespannt
folgenden Zuhörer, unter denen vor allem
die Jugend stark vertreten war , äußerten Sich
abschließend einige Diskussionsredner über
die wesentlichen Programmpunkte der DP,
worauf Dr. Waeldin vom demokratischen
Standpunkt aus klare Antworten erteilte.

Wirtschaftsniinister Dr. Lais sprach als
Protektor der Ausstellung; er schilderte u . a .
den Einfluß, den die Schaffung eines neuen
Geldes auf den deutschen Aufstieg haben
werde. Im Auftrag des badischen Staats¬
präsidenten hob Justizminister F e c h t die
Bedeutung der Ausstellung für die Entwick¬
lung freundschaftlicher Beziehungen zu den
Nachbarländern hervor , während Gouverneur
Pene auf die Vorteile des Exportbonus hin¬
wies . Für Baden sei damit eine neue Tür
nach Europa und der Welt geöffnet worden.
Er schloß mit Wünschen für das Gelingen
der Ausstellung, die einen neuen Weg in eine
bessere Zukunft für Baden zeige .

Der Gang durch ' die lichten Hallen, in der
über 260 Firmen vertreten sind , läßt erken¬
nen, daß Industrie . Handwerk und Gewerbe
in Südbaden bereits wieder nennenswerte
Leistungen erzielen, wenn auch das ausge¬
stellte Exportgut noch nicht dem großzügigen
Rahmen entsprechen kann und mitunter in
geschmacklicher Hinsicht nicht die für den
Export erforderliche Qualifizierung aufweist.
Wertvolle Schaustücke boten vor allem die
Metall- und Lederindustrie Wenn der Biga
auch ein reicher Besuch , vor allem aus dem
Ausland, zu wünschen ist , darf dennoch nicht
vergessen werden, daß Voraussetzung aller
Exportwerbung die Schaffung klarer Export¬
verhältnisse bildet. Erst die direkte Verbin¬
dung mit dem Abnehmer kann eine gesunde
Entwicklung unseres wirtschaftlichen Lebens
gewährleisten.

Vom Ueberlinger Gemeinderat
Der Gemeinderat hat in seiner letzten Sit¬

zung beschlossen -, durch die Stadt an Minder¬
bemittelte verbilligtes Essen ausgeben zu
lassen. — Nachweisbar mittellose Personen,
die durch die 'Währungsreform außerstande
sind , ihren Wohnsitz zu erreichen, können
einen Fahrtkostenvorschuß erhalten . — Die
infolge der augenblicklichen Geldknappheit
erhöht erscheinenden Gebührensätze werden
mit sofortiger Wirkung auf den Vorkriegs¬
stand gesenkt. — Bei einem Antrag eines
Plattenlegermeisters auf selbständige Ge¬
werbeausübung wurde die Bedürfnisfrage be¬
jaht . Ebenso konnten die Anträge eines
Schuhmachermeisters und eines Malermei¬
sters auf Selbständigmaehung befürwortet
werden. — Das Projekt , für Fußgänger und
kleinere Fahrzeuge zwischen der Rauenstein¬
straße und Obertorstraße einen öffentlichen
Verbindungsweg zu schaffen , wird im Ein¬
vernehmen mit den Grundstückseigentümern
an Ort und Stelle besprochen . — Ein Antrag
auf pachtweise Ueberlassung von landwirt¬
schaftlichen Grundstücken als Ausgleich für
abgegebenes Baugelände soll nach Ueberprü-
fung durch den Ortsleistungsausschuß ent¬
schieden werden. — Die pachtweise Ueberlas¬
sung eines Bauplatzes zur Erstellung eines
Kleinhauses wird vom Nachweis der erfor¬
derlichen Materialien abhängig gemacht. —
Ein Ersuchen auf Entschädigung für vor dem
Kriege zur Ortsstraßenverbreiterung enteig-
netes Gelände wurde abgelehnt und gleichzei¬
tig darauf hingewiesen, daß durch den Ge.
schädigten ein Wiedergutmachungsantrag ge.
stellt werden könne. — Der Antrag auf Ueber-
nahme von Kosten für kleinere nachweisbare
Schäden , die durch die Stollensprengungen
entstanden sind , wurde unter der Vorausset¬
zung befürwortet , daß es sich um äußerst
dringende Wiederherstellungen und nicht um
sogenannte Schönheitsreparaturen handelt.
Größere Schäden können von der Stadt zur
Zeit nicht übernommen werden. — Auf die
Brennholzversorgung der Bevölkerung für
den kommenden Winter müsse man jetzt
schon bedacht sein und bei der Militärregie¬
rung rechtzeitig Freigabe des Holzes beantra *
gen .
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DER SPORTBERICHT Borkenkäfer an Obstbäumen

Fußball
Süddeutsche Oberliga

Schweinfurt 05 — Eintracht Frankfurt Ort
VfB . Stuttgart — Rotweiß Frankfurt 9 :3
München 1860 — VfL . Neckarau 8 :1
Sportfr . Stuttgart — Ulm 1846 1 :3
FSV . Frankfurt — VfB . Mühlburg 1 :0
Kickers Offenbach — Stuttgarter Kickers 1 :2

Bis auf das Spiel zwischen Eintracht Frankfurt
und dem „Club “ beendigte die süddeutsche Ober¬
liga am vergangenen Sonntag ihre Meisterschafts¬
saison .

Die Tabellenspitze :
1. FC . Nürnberg
2. 1860 München

37 28 4 5 87 :34 60
38 23 6 9 77 :63 52

3. Stuttgarter Kickers 38 23 4 11 113 :58 50
3. Bayern München 38 21 8 9 72 :38 50

Durch das anzunehmende Fernbleiben des Ost¬
zonenvertreters bei den Deutschen Meisterschaften
muß bekanntlich die Süddeutsche Oberliga einen
dritten Vertreter für die Endspiele stellen und
kommt nun nach dem Sieg der Stuttgarter Kickers
in eine peinliche Lage , da die „Bayern “ ihren 3.
Tabellenplatz mit den Kickersleuten teilen müssen
und ein Entscheidungsspiel unumgänglich gewor¬
den ist . Die ersten Spiele im Viertelfinale um die
„Viktoria “ sollten aber bereits am kommenden

lang des Sekretärs des Fußballausschusses ,
Schaffer , aut den 18. Juli verlegt .

Kurt

Das Tabellenende :
14. VfB . Mühlburg 38 13 7 18 47 :74 33
16. Spvgg . Fürth 38 15 1 22 68 :86 31
16. VfL . Neckarau 38 11 8 19 48 :81 30
17. Aschaffenburg 38 8 9 21 46 :88 25
18. Rotweiß Frankf . 38 9 4 25 50 :99 22
19. Wacker München 38 7 7 24 41 :89 21
20 . Sportfr . Stuttgart 38 4 6 28 30 :100 14

Auch am Tabellenende ergeben sich einige Schwie¬
rigkeiten . da es den Karlsruhern nicht gelang , aus
Frankfurt einen Punkt mitzubringen , der den sei¬
tens der Fürther eingelegten Protest gegen das
in Mühlburg verlorene Spiel erübrigen würde .
Der sechste Absteigende steht also am Ende aller
Spiele immer noch nicht fest .
Freundschaftsspiel :

Wormatia Worms — VfR . Mannheim 1 :2
Ostzonenendspiel :

Planitz — „Frei im Felde “ Halle 1 :0
Damit hat zwar das russisch besetzte Mittel¬

deutschland seinen Meister ermittelt , doch ist
seine Teilnahme an den Endspielen ebenso in
Frage gestellt , wie die des Meisters von Groß -
Berlin , Union Oberschöneweide .

Spvgg . Offenburg ~ Neuendorf 0 :2 (0 :1)
Trotz ausgezeichneter Witterungsverhältnisse

waren kaum 3000 Zuschauer erschienen . Der¬
jenige , der auf eine Ueberraschung gewartet
hatte , wurde enttäuscht . Nur kurze Perioden wäh¬
rend des Spieles wurde Offenburg dem Tore der
Gäste gefährlich . Vielleicht hätte der Kampf die
Neuendorfer gezwungen , mehr aus sich herauszu¬
gehen , wenn das Tor von Offenburg nach 20 Mi¬
nuten beim Stande Ö:0 gegolten hätte . Der Schieds¬
richter hatte allerdings Sekunden vorher wegen
Hand abgepfiffen . Als Neuendorf durch einen
Kopfball des Halbrechten den ersten Treffer er¬
zielte , beherrschte es das Spiel . Nach dem Wech¬

sel war etwas mehr Temperament vorhanden .
Auch in dieser zweiten Hälfte war Neuendorf die
bessere Mannschaft . Als nach 20 Minuten der
Halblinke auf 2 :0 erhöhte , war das Spiel ent¬
schieden . Gegen Schluß spielte Neuendorf ver¬
halten , und in dieser Zeit hätte Offenburg zu
einem Treffer kommen können . Neuendorf er¬
zielte noch ein drittes Tor , das aber wegen Ab¬
seits nicht gewertet wurde .

Es war für Offenburg vielleicht ein Fehler , daß
es beim Stande 0 :1 immer noch zu defensiv
spielte . Dem Sturm fehlte es an Durchschlags¬
kraft und an der nötigen Unterstützung .

Neuendorf zeigte ein sehr gutes Stellungsspiel
und spielte flach zu . Die Mannschaft kann ent¬
schieden etwas , muß aber bestimmt Besseres lei¬
sten wie heute , wenn sie in den kommenden
Spielen eine Rolle spielen will .

Schiedsrichter Bräutigam hatte keinen leichten
Stand , leitete das Spiel aber zufriedenstellend .

Aufstiegsspiele zur Landesliga :
Blauweiß Freiburg — Zunsweier 4 :2
Weil a . Rh . — St . Georgen (Schwarzw .) 4 :4
Kuppenheim — Worblingen 7 :1

Tabelle :
Blauweiß Freiburg 4 4 0 0 14 :5 8
St . Georgen 4 . 2 1 1 7 :6 5
Kuppenheim 4 2 0 2 13 :6 4
Worblingen 4 2 0 2 10 :13 4
Zunsweier 4 1 0 3 9 :13 2
Weil a . Rh . 4 0 1 3 5 :15 1

Turf
„Salvator “ Sieger Im Iffezheimer Derby

Unter den neun auf dem Programm stehenden
Pferdeprüfungen kam es nach mehreren .Jahren
der Unterbrechung am vergangenen Sonntag auf
den Baden -Badener Rennplätzen in Iffezheim zum
ersten bedeutenderen Flachrennen nach dem
Kriege , zu dem mit 20 000 DM ausgestatteten
„Großen Preis von Baden -Baden “, heute „Die Ba¬
dener Meile “ genannt . Die Kriegs - und ersten
Nachkriegsjahre haben zwar kaum wieder zu hei¬
lende Wunden in die deutsche Vollblutzucht ge¬
schlagen . So verursachte das Fehlen unserer zur
Weltklasse zählenden Gestüte in Ost - und Mittel¬
deutschland manch schmerzenden Gedanken unter
den anwesenden deutschen Pferdeliebhabern , und
auch die anwesenden Ställe der Westzonen be¬
klagten den empfindlichen Abgang von wertvollen
Rassehengsten . Es steckt daher ein hohes Lied
verboi -gener Kleinarbeit und aufopfernden Trai¬
nings dahinter , , wenn die verbliebenen Gestüte
mit den verbliebenen Tieren zu diesen Reimen
Pferde schicken konnten , die bereits wieder inter¬
nationalen Wert besitzen .

Das Hauptereignis , die erwähnte „Badener
Meile “ , brachte eine Riesenüberraschung . Nach
sieben Fehlstarts gingen 12 Pferde geschlossen auf
die 'Strecke . Bereits in der Gegengeraden setzte
sich „Salvator “ unter seinem Jockey Zehmisch an
die Spitze des Feldes und verteidigte diese gegenden stark aufkommenden „Sowas “, der sich nur
um Kopflänge geschlagen gab . Die großen Favo¬
riten dieses Rennens , „Tannenwald “ aus dem Ge¬
stüt . Erlenhof und der Hengst „Spanier “ aus dem
Stalle Niederrad blieben ebenso weit abgeschla¬
gen , wie die beiden Derbysieger von 1946 und
1947 , „Singlspieler “ und „Solo “.

Europa spielte drei Trümpfe aus
London : „ Wimbledon “ — Panis : „ Tom da France “ — Bern : „ Großer Preis von Emopa “

Zum 62. Male hatte der Qld -England -Tennisklub
die besten Amateure der Welt zum Turnier auf sei¬
nen einzigartigen Grasplatzanlagen nach dem klei¬
nen Londoner Vorort Wimbledon geladen und 25
Nationen schickten ihre Meister zu dieser größten
Prüfung des ’ Jahres .

’ War es im vergäiigenen Jahr
der Amerikaner Jack Kramer , der allein für den
höchsten Ruhm dieses Siegers in Frage kam , so
gab es dieses Jahr bereits in den Ausscheidungs¬
spielen sensationelle Ueberraschungen . Der starke
Tscheche Drobny schied bereits in seinem ersten
Spiel aus , und ein anderer Favorit , Frank Parker
(USA ) , dem man nachzusagen wagte , er trete , in
die Fußstapfen des Berufsspieler gewordenen Kra¬
mer , konnte sich auch nicht zum Viertelfinale
durchsetzen . Unter den letzten Acht befanden sich
aber immerhin noch vier Amerikaner neben je
einem Vertreter aus Australien , Ungarn , Schwe¬
den und England , von denen sich dann aber nur
zwei Amerikaner , der Ungar Asboth und Brom¬
wich (Australien ) ins Halbfinale durchsetzten .

Die Vorschlußrunde paarte dann geredhterweise
die beiden Amerikaner , von denen sich Muilöy
seinem Landsmann Falkenburg beugen mußte ,
während Bromwich , der sich mit der Absicht
trägt , Berufsspieler zu werden , den letzten Euro¬
päer in einem klaren Sieg über drei Sätze aus¬
schaltete . Das Turnier hatte seinen Höhepunkt
erreicht , als die beiden Endspielteiinehmer in An¬
wesenheit . der englischen Königsfamlie und des
Ministerpräsidenten Attlee den grünen Rasen be¬
traten . Nach fünf harten Sätzen gelang schließ¬
lich Falkenburg der große Triumph , indem
er mit seinen wuchtigen Schlägen den großen
Gegner mit 7 :5, 10 :6, 6 :2, 3 :6, 7 :5 besiegen konnte .
Bei den Damen kamen Louise Brough (USA ) , im
Herren -Doppel Parker/Falkenburg (USA ) und im
Damen -Doppel Brough/Osborne zu inoffiziellen
Weltmeisterschaften .

*
Was für die Tennis -Amateure der Welt „Wimble¬

don “ bedeutet , das ist den Straßenfahrern West¬
europas die „Tour de France “ , und während Sie
diese Zeitung lesen , verehrter Sportfreund , suchen
sich die über 100 Giganten der französischen Land¬
straßen in Biarritz , am sonnigen Biskayastrand
ein schattiges Plätzchen und geben . sich dem
ersten , wohlverdienten Ruhetag hin . In sechs
Tagesetappen von insgesamt 1413 km haben sie in
Paris westwärts startend, - über Trouville —Dinard
nach drei Tagen die Loiremündung bei Nantes
erreicht und sind dann nach weiteren drei Tagen
entlang der Atlantikküste über La Roch eile und
Bordeaux gestern abend an der spanischen Grenze
eingetroffen . Abgesehen von einigen Ausreißver¬
suchen in der Nähe des jeweiligen Etappenziels
kam es -unter den Fahrern auf diesem ersten
leichtesten Teil der Rundfahrt zu keinerlei Hetz¬
jagden .

Bartali (Italien ) , einer der großen Favoriten die¬
ses Rennens , machte bereits auf der 1. Etappe
ernst , mußte -aber am 2. Tage das gelbe Trikot
des Spitzenreiters in der Gesamtwertung an den

Belgier Engels abtreten , der die 259 km mit einem
Stundenmittel von 40 . km hgrunterraste . Nach der
3. Etappe wechselte in Nantes erneut das gelbe
Trikot , diesmal auf ' den Franzosen Bobet über ,der zwar noch keine . Etappe . gewinnen . Konnte ,aber imitfer unter den Erstplazierten zu finden
war . Ihm folgten die beiden belgischen Fah¬
rer Lambrecht und Mathieu . Der Franzose
fiel Jedoch am 4. Tag , als kurz vor La Roch eile
eine kleinere Spitzengruppe dem Felde davonfuhr ,etwas zurück , und Roger Lambrecht , der zähe
Belgier aus der internationalen Mannschaft , der
dieser Schar von Ausreißern zu folgen vermochte ,konnte , freudestrahlend das gelbe Trikot als Füh¬
render in der Gesamtwertung rin ' Empfang neh¬
men . Daß er so leicht nicht gewillt ist , es wieder
an die großen Asse aus Frankreich und Italien
abzutreten , zeigte er seineh Gegnern am Ver¬
gangenen Sonntag aüf der 262 km langen Fahrt
hinunter nach Bordeaux . An zweiter Stelle im
Gesamtklassement liegt augenblicklich der Fran¬
zose Sojardis , den dritten Platz hält der Franzose
Bobet .

Der „Große Preis von Europa “ stand dieses Jahr
unter einem unglücklichen Stern .

Nachdem bereits am vergangenen Mittwoch der
italienische Motorradfahrer Tenni beim Trai¬
ning auf der Bremgarten -Rundstrecke tödlich ver¬
unglückte , kam nun auch die Meldung , daß der
bekannte italienische Autorennfahrer -Achille Varzi
ebenfalls einem Unfall zum Opfer fiel . Heftiger
Regen behinderte die Fahrer in der Sicht und
machte aus der ohnedies schon gefährlichen Strecke
eine Rutschbahn . Der Wagen des Italieners kam ins
Schleudern , überschlug sich mehrmals und er¬
drückte seinen Insassen . Achille Varzi . gehörte
zu den populärsten . und erfolgreichsten Autorenn¬
fahrern der Welt . Als einzigem Europäer gelang
es ihm , neben vielen anderen Erfolgen auf dem
Kontinent und in Uebersee , auf der schweren
amerikanischen Strecke von Indianapolis einen
Sieg zu erringen .

So kam es nach dem Ausscheiden von Varzi in
der JClasse für große Rennwagen lediglich zu
einem Zweikampf zwischen den beiden Alfa - Ro -
meo -Fahrern Trossi (Italien ) und Wimille (Frank¬
reich ) . Der Graf aus Turin benötigte für die 40
Runden , gleich 291,2 km , 1 Stunde 59 Minuten und
10 Sekunden Fahrzeit . Er passierte dabei nur
2/10 Sek . vor dem Franzosen die Ziellinie .

Im Verlauf der ersten Runde des Rennens ver¬
unglückte der Schweizer Kautz auf Maserati in
der Kurve so schwer , daß er auf dem Transport
ins Krankenhaus starb . Fast an der gleichen
Stelle , an der Achille Varzi am Donnerstag töd¬
lich verunglückte , ereigneten sich zwei weitere
ernste Unfälle . Der Franzose Trihtigmant aüf
Simca prallte gegen die Barrikade , so daß er aus
dem Wagen geschleudert würde . Der Franzose
Macon auf Simca verunglückte ebenfalls , doch sol¬
len die Verletzungen dieser beiden Fahrer nicht
ernsterer Natur sein .

Hallo , Deutschlandl “ /♦»
Neue Geräte und Instrumente

Das britische Organisationskomitee teilte kürz¬
lich mit , daß bei den in 4 Wochen beginnenden
Wettkämpfen neue Geräte und Meßinstrumente
verwandt werden . Den Läufern stehen Startblöcke
zur Verfügung , die in jedem gewünschten Winkel
auf den Boden gesetzt werden können . Beim Weit¬
sprung soll ein Apparat die Ungültigkeit eines
Sprunges durch Uebertreten der Absprungmarke
anzeigen und ein mechanischer Sandebner die
Oberfläche der Sprunggrube naCh jedem Sprungmit peinlichster Genauigkeit glätten . Beim Stab¬
hochsprung ist eine Aufzugvorrichtung beim Auf¬
legen der Latte behilflich . Neben einer neuen Ziel¬
kamera wird die Einführung der elektrischen Zeit¬
nahme erwogen . Alle diese Neuerungen sind be¬
reits auf der Leichtathletik -Kampfbahn der Uni¬
versität Cambridge erprobl worden .
Mit Pickel , Spaten und Schaufel

m Pia -Stadion von Wembley werden augen -
Dudclich zahlreiche Bauarbeiter mit dem Entfer¬
nen großer Rasenstücke zur Erstellung der Leicht -
Otmetlkbahnen beschäftigt . Auch der Empire Pool ,der den Winter über zu Eishockey -Veranstaltungen

Olympischen Somnterspiele in London

diente , hat seine Pforten geschlossen , und zahl¬
reiche Arbeiter sind bereits mit PiCkeX und Schau¬
fel eingezogen , um das Schwimmbassin und den
Boxring einzurichten .

Für die Speisekammer
Dieser Tage ging der Bestellzettel der für den Ma¬

gen der Sportler verantwortlichen Stellen nach New
York ab . Danach werden benötigt : 24 Tonnen Rind¬
fleisch , je 6 Tonnen Hammel - , Schweine - , Kalb¬
fleisch , 6 Tonnen Hühnerbrust , je 3 Tonnen Speck ,
SChinken , Käse , Fischkonser .ven , Leber , 12 Tonnen
Zucker , 8 Tonnen Butter , 33 Tonnen Gemüsekon¬
serven , 12 Tonnen Obstkonserven , 18 000 Dutzend
Eier , 36 Tonnen Mehl , 6 Tonnen Kaffee und 3
Tonnen Trockenmilch . Ferner Trockenfrüchte , Ei¬
pulver , Eispulver , Fruchtsäfte , Nüsse , Backpulver ,
Hefe , Tee und 9 000 Tafeln Schokolade .

Im großen Park von Windsor
König Georg VI . hat den großen Park von

Windsor für die Abhaltung des Straßenrennens
zur Verfügung gestellt . Das Rennen geht über
195 km und wird auf einer 11,5 km langen , Rund -
strecke , die 17mal zu durchfahren Ist , aUgewickelt .

Immer wieder wird die Vermutung laut,
daß der Fichtenborkenkäfer . der heute last
überall unseren Nadelwald ernstlich gefähr¬
det , auch die Obstbäume befällt , dem ist nicht
so. Wir haben in unserem Gebiet eine grö¬
ßere Anzahl von Borkenkäferarten , von denen
die meisten auf eine oder mehrere Nadel¬
oder Laubholzarten spezialisiert sind.

Unsere Obstbäume werden hauptsächlich
von 2 Borkenkäfergruppen befallen : 1 . der
große und kleine Obstbaumsplintkäfer und
2 . der ungleiche und der kleine Holzbohrer.
Die erste Gruppe sind Rindenbohrer , die zwi_
sehen Holz und Rinde leben . Sie fressen mit
ihren Larven charakteristische Fraßbilder in
Rinde und Splintholz und unterbinden somit
die notwendige Stoffverbindung von Krone
zur Wurzel. Bei der 2 . Gruppe handelt es
sich um Tiere , die für ihre Art typische Gänge
tief ins Holz treiben und so die Stoffleitung
schwer stören und schließlich unterbinden.

Borkenkäfer können an allen Obstbäumen
Vorkommen, wobei die eine oder andere Kä¬
ferart mehr oder weniger häufiger anzutref¬
fen ist . Die . einzelnen Obstarten werden un¬
terschiedlich befallen . Zwetschgen und Aepfel
werden besonders bevorzugt.

Die Ursachen für Borkenkäferbefall kön¬
nen verschiedener Natur sein , jedoch scheint
es so zu sein , daß durch Frostplatten öder
Wunden aller Art geschwächte Bäume mehr
befallen werden , was aber nicht ausschließt ,
daß völlig gesund aussehende Bäume nicht
ebenfalls unter Borkenkäferbefall zu leiden
haben . Nach der ungewöhnlichen Trocken¬
heit des letzten Jahres konnte überall , jedoch
besonders auf den leichten Böden, stärkerer
Borkenkäferbefall beobachtet werden . Feh¬
lender Dünger und außerordentlicher Wasser¬
mangel haben die Bäume geschwächt und
empfindlich gemacht. Hinzu kömmt , daß viele
Baumwarte noch in Gefangenschaft sind , die
Entrümpelung im Obstbau ungenügend war
oder sogar ausblieb . Trockene Aeste und
Baumruinen sind jedoch gefährliche Borken¬
käferherde .

Alle Bäume der Obstanlage überprüfe man
sorgfältig auf Frostplatteri und Wunden und
verschließe diese mit Wundwachs oder Behrn -
fiackungen. Baumruinen und trockene Zweige
werden sofort oder später entfernt . — Be¬
fallene Bäume , an denen Blätter sowie ein¬
zelne Zweige vertrocknet sind , vernichte man
sofort. — Für ausreichende Düngung und
Bewässerung ist zu sorgen , um die Anfällig¬
keit herabzusetzen .

Bäume , die einzelne Bohrlöcher aufweisen
und den Eindruck machen, als könnten sie ge¬
rettet werden , bestreiche man an der Be¬
fallstelle mit 20 ”/oigem Karbolineum und
spritze außerdem mit Hilfe eines Fahrrad¬
oder Maschinenölers das gleiche Mittel in die
Bohrlöcher. Das Verschließen der Käferlöcher
kann empföhlen werden . Frischgepflanzte
öder umgepflanzte .Bäume schütze man durch
intensive Spritzung mit Gesarol oder Viton
(8—4"/o) .

Bei Unklarheiten wende man sich an das
Pflanzenschutzamt in Freiburg , Schöneck¬
straße 10 , oder an die Versuchsstation in
Meersburg.

Sammelt die Mohnkapseln
Wie in den vergangenen Jahren , soll auch

heute nachdrücklich darauf verwiesen wer¬
den, daß die Mohnkapseln einen hohen
Wert als Rohstoff für die Herstellung von
schmerzlindernden Arzneimitteln besitzen .
Eine restlose Ablieferung der bei der Verar¬

beitung des Mohnes anfallenden Kapseln
liegt also im Interesse der Erzeuger wie der
Verbraucher. Für die kommenden Jahre kann
voraussichtlich nicht mit großen Einfuhren
von Rohstoffen auf Morphin-Basis gerechnet
werden , der Bedarf an Arzneimitteln ist aber
außerordentlich hoch. Für die Ernte dieses
Jahres empfiehlt sich darum eine restlose An-<
lieferung der Mohnkapseln . Für die Erzeuger
sind wie im Vorjahre Prämien vorgesehen ,deren genaue Höhe noch bekanntgegeben
wird.

Schädlinge am Mohn
Während der Raps durch Auswinterung ,

Rapsglanzkäfer und Stengelrüßler stark de¬
zimiert wurde , wird nun auch der Mohn
durch einen bisher weniger gekannten Schäd¬
ling schwer geschädigt . Viele Mohnflächen
zeigen vergilbte Pflanzen. die vollkommen
zusammentrocknen . Diese Schäden werden
durch die 5—6 mm großen Larven des Mohn¬
rüßlers (Stenocarus fuliginosus ) -verursacht
Der schwarze, etwa 3—4 mm große Rüssel¬
käfer befrißt im Frühjahr die jungen Mohn¬
pflanzen und legt seine Eier am Wurzelhals
der Pflanze ab . Die ausschlüpfenden Larven
bohren sich in den Wurzelhals ein und unter¬
binden durch ihren Fraß die Nahrungszufuhr
der Pflanze , die restlos eingeht . Wer die
Mohnpflanze vorsichtig herauszieht , findet am
Wurzelhals 4—8 weiße Larven.

Im Augenblick kann die Bekämpfung des
Mohnrüßlers nun dahingehen , die vergilbten
Pflanzen herauszuziehen und, wenn es sigh
um ganze Plätze in dem Mohnfeld handelt ,
diese mit Kraut oder anderen Pflanzen zu be¬
stellen . Im nächsten Frühjahr soll der Be¬
treffende sein Mohnfeld rechtzeitig beobach¬
ten und die fressenden Käfer durch Bestäu¬
bung mit Nexit oder Viton vernichten .

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN- 1 ii"" " " — . .
Erhebung über den Haupt - und Nachanbau von
Gemüse , einschl . Zwischennutzung , und Erdbeeren
1948 auf dem Ackerland und in Gärtnereien

zum Verkauf
Im Juli 1948 findet eine Erhebung über den An¬

bau von Gemüse und Erdbeeren auf dem . Acker¬
land und in Gärtnereien statt . Die Erhebung um¬
faßt alle Betriebe , die 1948 Gemüse und Erdbeeren
zum Verkauf anbauen . Während bei der Erhebung
im April d . J . nur der Frühgemüseanbau er¬
faßt wurde , wird diesmal der Haupt - und Nachan¬
bau (einschl . Zwischennutzung ) sowie der Anbau
von Erdbeeren erfragt . In der Zeit vom 6. bis 7.
Juli haben alle Gemüseanbauer die erforderlichen
Angaben zu machen . Wer bis zum 8. Juli ds . Js .
noch nicht von einem Zähler aufgesucht oder
sonst aufgefordert wurde , die erforderlichen An¬
gaben zur Verfügung zu stellen , hat sich selbst
beim Statistischen Amt , Eisenbahnstraße 48, zur
Aufnahme in die Zählbezirkslisten zu melden .
Die Betriebsinhaber oder deren Vertreter sind nach
der Verordnung über Auskunftspflicht vom 13. Juli
1923 (RGBl . I . S . 723) gesetzlich dazu verpflichtet ,
die benötigten Angaben wahrheitsgemäß zu
machen . Andererseits ist der Zähler verpflichtet ,
über die ihm zur Kenntnis gelangten Betriebs¬
verhältnisse Amtsverschwiegenheit zu wahren . Die
Ergebnisse dieser Erhebung werden als Grundlage
für . ernäbrungswirtschaftliche Maßnahmen drin¬
gend benötigt . Es wird erwartet , daß alle Be¬
teiligten die Erhebungspapiere sorgfältig ausfüllen
und dazu beitragen , daß die Ermittlungen pünkt¬
lich abgeschlossen werden können .

Freiburg i . Br ., Juli 1948.
Das Bürgermeisteramt Freiburg i . Br .

Bad . Amtsgericht Lahr
Handelsregister , Veränderung . Abt . B , Nr . 37 :

A . u . W . Busch , Gesellschaft mit beschränkter
Haftung , in Lahr (Schwarzwald ) . Der Geschäfts¬
führer Fabrikant Willy Busch sen . ist durch Tod
ausgeschieden . Alfons Konrad , Kaufmann in Lahv ,
ist durch das Registergericht gemäß § 29 BGB . bis
zur Hebung des Mangels zum Geschäftsführer be¬
stellt . (2856)

Den 30. Juni 1948.

Omnibusfahrten
zur BIGA Freiburg am 9. und
14. 7. 1948 . — Abfahrt : Singen .-
H . Fers .-Bahnhöf 6.45 Uhr .
Rückfahrt : Freiburg , Rottecks -
, platz 17.00 Uhr . — Fahrpreis :
DM 12.50. — Transport -Regie ,
Singen , Freiheitsstraße 55, Tel .
2017 . (1-938)

Opel-Olympia 1,5 Llr.
Opel-Blitz iVzfo
4-Rad Standart-Lieferwagen
kurzfristig lieferbar (2 i
Fritz Schillinger , Lahr
Opel -V rkau
Sfandart -Ueferwaasn -Vertretun 'i

VERMIETUNGEN

Ca . 150—200 qm schöne , helle Fa -
brikationsräume in einem im
Wiederaufbau befindl . Gebäude
in Lahr , demnächst beziehbar , zu
vermieten . Interessenten wenden
sich unter Nr . 2859 A an „Das
Neue Baden “ , Lahr .

Freundliches , helles , heizb . Zim¬
mer in gutem Hause zu vermie¬
ten . Zuschriften unter Nr . 2863 K
an „Das Neue Baden “ , Lahr .

ZU MIETEN GESUCHT

Junge , berufstätige . Dame sucht
freundl ., heizb . möbl . Zimmer .
Ang . unter Nr . *2836 S an „Das
Neue Baden “ . Lahr .

Großhandlung sucht
ln Lörrach oder Umgebung ,
mögl . in Stationsnähe (Gleis¬
anschluß ) ein

Lagergebäude
zu pachten oder zu kaufen .
Angebote unter Nr . *1-937 B
an ..Das Neue Baden “. Lahr .

STELLENANGEBOTE

Für franz . Betrieb werden gesucht :
Kunsttischler , Bronzegießer ,
Buchbinder für Luxusbände ,
Kunstschmiede . Keramiker , Gra¬
phiker , Bildhauer , Holzbild¬
hauer . Vorzustellen : Baden -Ba¬
den , „Villa Krupp “, Kaiser -Wil -
helm -Str . 20

Architekt mit franz . Sprachkennt -
nissen gesucht . Vorzustellen : Ba¬
den -Baden , „Villa Krupp “ , Kai -
ser -Wilhelm -Str . 20.

AN . UND VERKÄUFE

Gleichstrom -Motor , 1 PS ., zu ver¬
kaufen . Zuschriften unter 2861 S
an „Das Neue Baden “ , Lahr .

Herrenanzug , Gr .48, zu kaufen ge -
x sucht . Zu erfragen unter 4000 H

bei der Geschäftsstelle „Das
Neue Baden “, Lahr .

Guter Herrenanzug geboten , Milch¬
ziege gesucht . Jungziege geboten ,
Schlachtziege gesucht . Zuschrif¬
ten unter Nr . 2862 H an „Das
Neue Baden “ , Lahr .

Herrenfahrrad ohne Bereifung zu
kaufen gesucht . Zuschriften unt .
Nr . 2853 W an „Das Neue Ba¬
den “, Lahr .

Kinderwagen zu kaufen gesucht .
Zuschriften unter 2864 S an „Das
Neue Baden “, Lahr .

Ein fast neues Bad zu verkaufen .
Zuschriften unter Nr . 2857 K an
„Das Neue Baden “ , Lahr .

Ws kg Weißrübensamen abzuge¬
ben . Ferkel gesucht . (Zahle zu ) .
Zu erfragen unter Nr . 2858 bei
der Geschäftsstelle „Das Neue
Baden “, Lahr .

Einige Zentner Weizenstroh zu
verkaufen . Reichenbach , Alte
Landstraße 15. (2860)

Apfelwein zu verkaufen . Zu er¬
fragen bei der Geschäftsstelle
..Das Neue Baden " , Lahr .

TIE R MAR K T

Zuchtziege , 10 Wnchen alt , gegen
Läuferschwein oder Ferkel zu
tauschen . Angebote unter Nr .
2854 B an „Das Neue Baden “ ,
Lahr .

Milchziege abzugeb . Läufersehwein
gesucht , Zuschriften unter Nr .
2855 H an „Das Neue Baden “,

•Lahr .

HARMONIE
f Lichtspiele Freiburg i. Br.

Bis Donnerstag , den 8. 7.

In geheimer Mission
Ein verwegener Bursche —
bezaubernde Frauen —r ge¬
fährliche Männer — in ei¬
nem Strudel tollkühner Be¬
gebenheiten mit Gustav
Fröhlich , Camilla ’ Horn ,
Paul Wegener , Ruth Hell¬
berg — Jugendverbot bis

14 Jahre !
Ab Freitag , den 9. 7 .

Liebe geht seitlameWege
Ein großangelegter Gesell -
schaftsfilm mit Carl Lud¬
wig Diehl , Olga Tschecho -
wa , Karin Hardt , Josef
Eichheim , Hilde Sessak —
Jugendverbot bis 14 Jahre !
Täglich : 14.15, 16 .30 , 18.45 .
Dienstag , Mittwoch u . Frei¬
tag auch 21 Uhr . Vorver¬
kauf täglich von 10—12 Uhr .

(1-931)

, ( JA lOA ^1 THEATER A
Freiburg i . Br

Bis Donnerstag , den 8. 7 .

Unser Fräulein Doktor
Eine herrliche Komödie im
besten Sinne des Wöütes .
Spritzig , launig , übermütig
mit Jenny Jugo , Albert
Matierstock , Heinz Salfner .

Jugendfrei !
Ab Freitag , den 9. 7.

Das Herz mufj schweigen
Ein Wien -Film vom Opfer¬
gang zweier Menschen mit
Paula Wessely , Mathias
Wieman , Werner Hinz .

Jugendfrei !
Dienstag bis Donnerstag :
14.30, 17.00, 19.30 Uhr . Frei¬
tag bis Sonntag : 14.15, 16 .30,
18.45, 21 Uhr . Vorverkauf
täglich ab 13 • Uhr . (1-932)
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